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Einleitung

Agrarumweltmalinahmen sind ein zentrales Instrument, um Ziele des Ressourcen-,
Boden-, Natur-, Landschafts-, Arten- und Klimaschutzes auf landwirtschaftlichen
Flachen umzusetzen.

Seit der Entwicklung in den 1980er Jahren bieten die Bundeslander meist 5-jahrige
Verpflichtungen an, fur die den Landnutzerinnen dann eine Pramie gezahlt wird.

Die Vielfalt der Mallinahmen ist traditionell enorm vielfaltig, die Ausgestaltung und
Pramienhdhen von Bundesland zu Bundesland unterschiedlich. Daran konnte weder
die bundeseinheitliche GAK-Forderung, noch der seit 2023 einheitliche GAP —
Strategieplan fur Deutschland etwas andern. In diesem sind erstmals alle national
umzusetzenden FordermalRnahmen der EU-Agrarpolitik — 1. Saule, 2. Saule ,ELER®,
Sektorprogramme — in Deutschland gebundelt. Es gibt anders als in den vergangenen
Jahren keine Landerprogramme mehr.

Kombinationstabellen beachten

Die Vielfalt der Mallinahmen aus den Bereichen Agrarumwelt, Vertragsnaturschutz,
Okolandbau, Tierwohl und Okoregelungen erfordern aufgrund des Verbots der
Doppelforderung umfangreiche Abgleiche. Okoregelungen der 1.S&ule gehen vor
MaRnahmen der 2.Saule. Agrarumweltmafnahmen kénnen aber auf Okoregelungen
aufbauen, also bei zusatzlichen Auflagen, eine zusatzliche Pramie generieren. Dies
erfordert jeweils einen Blick in die Kombinationstabellen der Lander. Die beschreiben,
welche MalRnahmen kombinierbar sind, welche nicht kombinierbar sind und wo es ggf.
Pramienkdrzungen bei der Kombination gibt.

Genauso ist zu beachten, dass es gelegentlich Pramienkirzungen (Mecklenburg-

Vorpommern) gibt, wenn MaRnahmenflachen 6kologisch bewirtschaftet werden oder
die Flachen in Schutzgebieten liegen.

Informationen GAP 2023

BMEL.: htips://www.bmel.de/DE/themen/landwirtschaft/eu-agrarpolitik-und-foerderung/gap/gap-strategieplan.html

Download BLE/BZL-Heft: GAP kompakt 2023.pdf

Download Zeitschrift LandIinForm 4/22: \Was die neue Gemeinsame Agrarpolitik
bringt®




Gemeinschaftsaufgabe GAK

Die Gemeinschaftsaufgabe "Verbesserung der Agrarstruktur und des Kiustenschutzes"
(GAK) ist das wichtigste nationale Forderinstrument zur Unterstutzung der Land- und
Forstwirtschaft, Entwicklung landlicher Raume und zur Verbesserung des Kisten- und
Hochwasserschutzes. Die Bundeslander konnen hieraus einen Teil der fur die
Agrarumweltmalinahmen nétige nationale Kofinanzierung beziehen.

Die AgrarumweltmaBnahmen, der Okolandbau, der Vertragsnaturschutz,
Naturschutzinvestitionen, der Natura 2000-Ausgleich und die Wolfspravention finden
sich im Forderbereich 4.

Forderbereich 4: Markt- und standortangepasste sowie umweltgerechte
Landbewirtschaftung einschlielich Vertragsnaturschutz und Landschaftspflege
(MSL).

a. Forderung der Zusammenarbeit im landlichen Raum fur eine markt- und
standortangepasste sowie umweltgerechte Landbewirtschaftung einschliel3lich
Vertragsnaturschutz und Landschaftspflege

b. Fdérderung des Okologischen Landbaus und anderer besonders nachhaltiger

gesamtbetrieblicher Verfahren

Forderung von besonders nachhaltigen Verfahren im Ackerbau oder bei

einjahrigen Sonderkulturen

Forderung besonders nachhaltiger Verfahren auf dem Dauergrinland

Forderung besonders nachhaltiger Verfahren bei Dauerkulturen

Forderung besonders nachhaltiger und tiergerechter Haltungsverfahren

Erhaltung der Vielfalt der genetischen Ressourcen in der Landwirtschaft

Nicht-produktiver investiver Naturschutz

Vertragsnaturschutz

Schutz vor Schaden durch den Wolf

Forderung besonders nachhaltiger Verfahren im Zusammenhang mit der

Umsetzung der FFH- und der Vogelschutzrichtlinie (Entschadigung fur das

Pflanzenschutzmittelverbot in Natura 2000 Gebieten)

o

OB A S B U =

Richtlinie und mehr Informationen unter:

https://www.bmel.de/DE/themen/laendliche-regionen/foerderung-des-laendlichen-raumes/gemeinschaftsaufgabe-
agrarstruktur-kuestenschutz/gemeinschaftsaufgabe-agrarstr-kuestenschutz_node.html

Zusatzlich gibt es den Sonderrahmenplan "MaBnahmen zum Insektenschutz in
der Agrarlandschaft” eingerichtet. Uber diesen Sonderranmenplan wurden im Jahr
2020 erstmals 50 Millionen Euro, im Jahr 2021 85 Millionen Euro und im Jahr 2022
150 Millionen Euro seitens des Bundes bereitgestellt. Dieser wird 2023 in einen neu
en Sonderrahmenplan Gberfuhrt.



Programmubersichten der Lander
Stand 03.11.2022

Baden-Wiirttenberg: Ubersicht der MaBnahme n des FAK T i

Quelle, weitere Infos:
https://foerderung.landwirtschaft-bw.de/pb/,Lde/Startseite/Foerderwegweiser/Agrarumwelt_+Klimaschutz+und+Tierwohl+_FAKT_

Fordersatz 2023
FAKT II-MagBnahmen fiir die Forderperiode 2023 - 2027 € je Einheit
A Umweltbewusstes Betriebsmanagement
A2 Silageverzicht im gesamten Betrieb (Heumilch) 80
B Erhaltung und Pflege der Kulturlandschaft und besonders geschiitzter
Lebensridume im Griinland
B1.2 Extepsive Bewirtschaftung bestimmter Griinlandfldchen ohne Stickstoffdiingung in 150 |»
Betrieben ab 0,3 RGV/ha GL
B3.2 Bewirtschaftung von artenreichem Dauergriinland mit mind. 6 Kennarten 260
B4 Extensive Nutzung von §30 BNatSchG/ §33 NatSchG Biotopen 300 |®
B5 Extensive Nutzung der FFH-Lebensraumtypen Flachland- und Bergméihwiesen 300 ¥
B6 Messerbalkenschnitt In Kombination mit allen FAKT GL-Fldchen 50
B7 Verzicht auf chemisch-synthetische Produktionsmittel auf Griinland 80
C Sicherung besonders landschaftspflegender gefihrdeter Nutzungen und Tierrassen
C1 Bewirtschaftung von Streuobstfliachen 5
C3 Erhaltung gefiahrdeter Nutztierrassen
Vorderwilder Rind - Milchkiihe (Umfang: Tiere) 120
Vorderwilder Rind - Mutterkithe (Umfang: Tiere) 90
Vorderwilder Rind - Zuchtbullen (Umfang: Tiere) 200
Hinterwilder Rind - Milchkiithe (Umfang: Tiere) 400
Hinterwélder Rind - Mutterkuh (Umfang: Tiere) 140
Hinterwélder Rind - Zuchtbullen (Umfang: Tiere) 360
Limpurger Rind - Milchkiihe (Umfang: Tiere) 400
Limpurger Rind - Mutterkiihe (Umfang: Tiere) 140
Limpurger Rind - Zuchtbullen (Umfang: Tiere) 360
Braunvieh alter Zuchtrichtung - Milchkiithe (Umfang: Tiere) 400
Braunvieh alter Zuchtrichtung - Mutterkithe (Umfang: Tiere) 140
Braunvieh alter Zuchtrichtung - Zuchtbullen (Umfang: Tiere) 360
Altwiirttemberger Pferd - Stuten (Umfang: Tiere) 120
Altwiirttemberger Pferd - Hengste (Umfang: Tiere) 250
Schwarzwilder Fuchs - Stuten (Umfang: Tiere) 120
Schwarzwilder Fuchs - Hengste (Umfang: Tiere) 250
Schwibisch Hillisches Schwein - Muttersau (Umfang: Tiere) 160
Schwibisch Hillisches Schwein - Zuchteber (Umfang: Tiere) 180
Deutsches Edelschwein - Muttersau (Umfang: Tiere) 100
Deutsches Edelschwein - Zuchteber (Umfang: Tiere) 180
Deutsche Landrasse - Muttersau (Umfang: Tiere) 100
Deutsche Landrasse - Zuchteber (Umfang: Tiere) 180
D Okologischer Landbau
Okolandbau - Einfiihrung - Acker und Griinland 430
Okolandbau - Einfiihrung - Gartenbau 950
D2 Okolandbau - Einfiihrung - Dauerkulturen 1.450
Okolandbau - Beibehaltung - Acker und Griinland 240 | ¥
Okolandbau - Beibehaltung - Gartenbau 680

Quelle, weitere Infos: https://foerderung.landwirtschaft-bw.de/pb/,Lde/Startseite/Foerderwegweiser/Agrarumwelt_+Klimaschutz+und+Tierwohl+_FAKT_



Fordersatz 2023
FAKT II-Mafinahmen fiir die Forderperiode 2023 - 2027 € je Einheit
Okolandbau - Beibehaltung - Dauerkulturen 1.000
Okolandbau - Ausgleich Transaktionskosten (max. 600 €/Betrieb) 40
E Umweltschonende Pflanzenerzeugung und Anwendung biologischer/biotechnischer
MaBnahmen
El1.2 Begriinungsmischungen im Acker-/Gartenbau 100
E3 Herbizidverzicht im Ackerbau 80
E4 Ausbringung von Trichogramma bei Mais 60
ES Niitzlingseinsatz im Gewichshaus oder Folientunnel 2.700 |2
Eé6 Pheromoneinsatz im Obstbau 100
E7 Anlage von Bliih-, Brut- und Riickzugsfldchen (Lebensrdume fiir Niederwild) 650
E8 Brachebegriinung mit mehrjéhrigen Blithmischungen 730
E9 Anbau von Mais mit Gemengepartnern (Stangenbohnen) 130
E10 Mebhrjihriger leguminosenbetonter Ackerfutterbau 100 | ¥
E11 Herbizidfreie Bewirtschaftungssysteme in Dauerkulturen 300
E12 F}lngizidyerzicht im Winterweizen-, - dinkel, - triticaleanbau 50
bis zum Ahrenschieben (EC 49)
E13.1 | Erweiterter Drillreihenabstand in Getreide (Lichtacker) 150
E13.2 | Erweiterter Drillreihenabstand mit blithender Untersaat in Getreide 230
E14 Extensive Biomassepflanzen: Mehrjéhrige artenreiche Wildpflanzenmischungen 500 | ¥
E15 Ex'tensive Biomassepﬂanzen: Streifenanbau aus mehrjdhrigen Biomassepflanzen und 260 |»
Wildpflanzenmischungen
F Freiwillige MaBnahmen zum Gewisser- und Erosionsschutz
F3 Precision Farming (teilflichenspezifische N-Diingung) 50
F4 Reduzierte Bodenbearbeitung mit Strip Till-Verfahren 100
G Besonders tiergerechte Haltungsverfahren
Gl1 Sommerweidepramie (GV) 50
G2.1 Tiergerechte Mastschweinehaltung - Einstiegsstufe 14
G2.2 Tiergerechte Mastschweinehaltung - Premiumstufe 23
G3.1 Tiergerechte Haltung von Masthiihnern - Einstiegsstufe (100 Tiere) 25
G3.2 | Tiergerechte Haltung von Masthiithnern - Premiumstufe (100 Tiere) 65
G323 Tiergerechte Haltung von Masthiihnern . 130
- Premiumstufe Variante Bruderhahn (100 Tiere)
G4.1 Tiergerechte Junghiihneraufzucht von Zweinutzungshiihnern (100 Tiere) 130
G4.2 Tiergerechte Haltung von Zweinutzungshiihnern 8
G5 Tiergerechte Ferkelerzeugung - Premiumstufe (Abferkelung) 110
G5 Tiergerechte Ferkelerzeugung - Premiumstufe (Deckzentrum) 45
G5 Tiergerechte Ferkelerzeugung - Premiumstufe (Wartestall) 125
Go6 Tiergerechte Ferkelaufzucht - Premiumstufe 8
G7 Tiergerechte Haltung von Kilbern ab 2024
G8.1 Tiergerechte Haltung von Mastrindern - Einstiegsstufe ab 2024
G8.2 | Tiergerechte Haltung von Mastrindern - Premiumstufe ab 2024

" Einstieg ab 2024 vorgesehen.

% abgesenkte Férdersatze bei Kombination mit bestimmten MaRnahmen von FAKT Il bzw. Okoregelungen der ersten Saule.

Quelle, weitere Infos: https://foerderung.landwirtschaft-bw.de/pb/,Lde/Startseite/Foerderwegweiser/Agrarumwelt_+Klimaschutz+und+Tierwohl+_FAKT_




Baden-Wirttemberg: Landschaftspflegerichtlinie LPR - MaBnahmenbereich A —

Vertragsnaturschutz
Quelle, weitere Infos: https://foerderung.landwirtschaft-bw.de/pb/,Lde/1962007
Bemerkungen: Die Forderrichtlinie LPR wird noch Uberarbeitet und der GAP 2023 angepasst. Es gibt einige

neue MalRnhahmen.






Bayern: KULAP

https://www.stmelf.bayern.de/kulap
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Kirzel MaBnahme

Grinland

K10 Extensive Grunlandnutzung (1,00 GV/ha HFF)

K12 Heumilch - Extensive Futtergewinnung

K14 Insektenschonende Mahd

K16 Extensive Grinlandnutzung Schnittzeitpunkt 15. Juni

K17 Extensive Griinlandnutzung Schnittzeitpunkt 1. Juli

K18 Extensive Griinlandnutzung in sensiblen Gebieten

K20 Mahd von Steilhangwiesen Stufe 1

K20 Mahd von Steilhangwiesen Stufe 2

K22 Bewirtschaftung von Almen und Alpen

Acker

K30 Vielfaltige Fruchtfolgen mit groBkdrnigen Leguminosen

K31 Vielfaltige Fruchtfolgen mit alten Kulturen

K32 Vielfaltige Fruchtfolgen mit bliithenden Kulturen

K33 Vielfaltige Fruchtfolgen zum Humuserhalt

K34 Vielfaltige Fruchtfolgen zur Verbesserung der Bodenstruktur

K40 Herbizidverzicht bei Wintergetreide/Winterraps

K472 Vgrzicht auf chemisch—synthetische Pflanzenschutzmittel bei
Wintergetreide/Winterraps

K44 Verzicht auf Intensivkulturen

K46 Konservierende Saatverfahren

K48 Winterbegrinung mit wildtiergerechten Saaten

K50 Erosionsschutzstreifen

K51 Biodiversitatsstreifen

K52 Wildpflanzenmischungen

K54 Einsatz von Trichogramma bei Mais

K56 Mehrjahrige Blihflachen EMZ < 3.500

K56 Mehrjahrige Blihfl&dchen EMZ 3.501 bis 4.500

K56 Mehrjahrige Bltihflachen EMZ 4.501 bis 5.500

K56 Mehrjahrige Blihfl&dchen EMZ 5.501 bis 6.500

K56 Mehrjahrige Bltihflachen EMZ > 6.500

K58 Umwandlung von Acker in Grinland

K60 Feldvogelinseln

K6l Verspatete Aussaat

Sonderkulturen

K70 Herbizidverzicht im Hopfenbau

K72 Herbizidverzicht im Weinbau

K74 Weinbau in Steil- und Terrassenlagen Stufe 1

K74 Weinbau in Steil- und Terrassenlagen Stufe 2

K74 Weinbau in Steil- und Terrassenlagen Stufe 3

K74 Weinbau in Steil- und Terrassenlagen Stufe 4

K76 Extensive Teichwirtschaft - Teiche bis 0,5000 ha

K76 Extensive Teichwirtschaft - Teiche > 0,5000 ha

K77 Extensive Teichwirtschaft mit Amphibienschutz

K78 Streuobst - Erschwerte Bewirtschaftung

Fordersatz

110
100

60
320
370
350
450
650

80

60
85
115
340
95
100

200

250
80
80

800

800

450
50

400

550

700

900

1.100

400

680

500

150
420
.000
.500
.500
.000
440
380
90

[ SN SN

€/ha
€/ha
€/ha
€/ha
€/ha
€/ha
€/ha
€/ha
€/ha

€/ha
€/ha
€/ha
€/ha
€/ha
€/ha

€/ha

€/ha
€/ha
€/ha
€/ha
€/ha
€/ha
€/ha
€/ha
€/ha
€/ha
€/ha
€/ha
€/ha
€/ha
€/ha

€/ha
€/ha
€/ha
€/ha
€/ha
€/ha
€/ha
€/ha
€/ha

12 €/Baum



Okolandbau

010 Umstellung auf Oko-Landbau - Griinland/Acker 423 €/ha
010 Umstellung auf Oko-Landbau — Gemiise 630 €/ha
010 Umstellung auf Oko-Landbau — Dauerkulturen 1.300 €/ha
010 Beibehaltung im Oko-Landbau - Griinland 284 €/ha
010 Beibehaltung im Oko-Landbau - Acker 314 €/ha
010 Beibehaltung im Oko-Landbau - Gemiise 485 €/ha
010 Beibehaltung im Oko-Landbau - Dauerkulturen 1.000 €/ha
012 Transaktionskostenzuschuss 40 €/ha
max. 600 €
Tierwohl
T10 Sommerweidehaltung fiir Rinder 75 €/GV
Moorschonende Bewirtschaftung
M10 Umwandlung von Acker in Dauergrinland 3.300 €/ha
M12 BeWLrtéchaftung von wiedervernasstem Grinland bzw. Noch nicht belegt
Nassgrinland
M14 Elnsat% von nasse-spezifischer Spezialtechnik in Noch nicht belegt
Nassgrinland
M16 Anbau von Paludikulturen Noch nicht belegt
M18 Etablierung neuer Paludikulturen Noch nicht belegt
Investitionen
I80 Erneuerung von Hecken und Feldgehdlzen 3,80 €/m2
Férderpauschale Erziehungsschnitt:
25 Euro/Baum
Forderpauschale
182 fl
8 Streuobstpflege Entwicklungspflege: 50 Euro/Baum
Forderpauschale
Unterhaltungspflege: 120 Euro/Baum
184 Einrichtung von Agroforstsystemen 65 % der zuwendungsfahigen
Ausgaben
184 Einrichtung von Agroforstsystemen - Anlage max. 1.566 €/ha
KUP
184 Eln%lchtung von Agroforstsystemen — Anlage max. 4.138 €/ha
Straucher
Einrichtung von Agroforstsystemen - Anlage
184 Nutz-/Wertholz max. 5.271 €/ha
186 Wiederaufbau von Steinmauern in 100 €/gm Mauer
Weinbausteillagen 100 €/1fd. m Treppe
I88 Struktur- und Landschaftselemente (Anlage) 80 % der zuwendungsfahigen

Ausgaben
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Quelle weitere Infos: https://mluk.brandenburg.de/mluk/de/service/foerderung/landwirtschaft/foerderung-kulturlandschaftsprogramm/

Richtlinie KULAP vom 1.3.22

Kulap-MaRBnahme

Pramie/Jahr

Umwandlung von Ackerland in Dauergriinland 1600
MoobodenschutzmalRnahmen - Grundférderung einzelflaichenbezogene Griinlandextensivierung 165
MoobodenschutzmaBnahmen: Zuschlag: Stauziel mindestens 40 cm unter Flur: 65
MoobodenschutzmaBnahmen Zuschlag: Stauziel mindestens 30 cm unter Flur 140
MoobodenschutzmalRnahmen Zuschlag: Stauziel mindestens 20 cm unter Flur 174
MoobodenschutzmalRnahmen Zuschlag: Stauziel mindestens 10 cm unter Flur: 199
MoobodenschutzmaBnahmen Zuschlag: Stauziel im Winterhalbjahr mindestens 0 cm Gber Flur 48
MoobodenschutzmaRnahmen: Beweidung mit moorangepassten Schaf- und/oder Ziegenrassen 115
MoobodenschutzmaBnahmen-Paludikultur auf Ackerland 350
Wasserriickhalt in der Landschaft - auf Dauergriinland 344
Wasserrlickhalt in der Landschaft - auf Dauergriinland in Schutzgebieten (d. h., in Naturschutzgebieten und 179
im Nationalpark Unteres Odertal)
Wasserriickhalt in der Landschaft - auf Ackerland 261
Kooperationen fiir die Intervention EL-0105 , Bewirtschaftungsverpflichtungen zur Verbesserung der
Biodiversitat” und die Intervention EL-0101 , Bewirtschaftungsverpflichtungen zur Verbesserung des 300
Klimaschutzes”
Gewadsserschutz- und Uferrandstreifen 366
Extensive Ackernutzung an Gewadssern, in Auen und in wassersensiblen Gebieten 241
Dauergriinland in Natura 2000 und andere wertvolle Griinlandbiotope - Grundférderung 165
Dauergrinland in Natura 2000 und andere wertvolle Griinlandbiotope - Zusatz 1: Verzicht auf jegliche 49
Dingung, Beweidung ist zuldssig
Dauergriinland in Natura 2000 und andere wertvolle Griinlandbiotope - Zusatz 2: ausschlieBliche Beweidung 130
mit Schafen und/ oder Ziegen
Dauergriinland in Natura 2000 und andere wertvolle Griinlandbiotope - Zusatz 3: Verzicht auf jegliche 146
Diingung und ausschlieBliche Beweidung mit Schafen und / oder Ziegen
naturschutzorientierte Bewirtschaftung von Dauergrinlandflachen: erste Nutzung nach 1. Juli 97
naturschutzorientierte Bewirtschaftung von Dauergrinlandflachen: erste Nutzung nach 15. Juli 104
naturschutzorientierte Bewirtschaftung von Dauergriinlandflachen: erste Nutzung vor 15. Juni und weitere 111
Nutzung erst nach 31. August
naturschutzorientierte Bewirtschaftung von Dauergrinlandflachen Verwendung eines Balkenmahwerks 40
naturschutzorientierte Bewirtschaftung von Dauergrinlandflachen: Teilmahd 59
Naturschutzorientierte Beweidung von Heiden mit Schafen und / oder Ziegen und / oder Equiden 346
Naturschutzorientierte Beweidung von Heiden mit Rindern 161
Naturschutzorientierte Beweidung von ertragsarmen DGL oder DGL unter etablierten lokalen Praktiken mit

. . 258
Schafen und / oder Ziegen und / oder Equiden
Naturschutzorientierte Beweidung von ertragsarmen DGL oder DGL unter etablierten lokalen Praktiken mit 111
Rindern
naturschutzorientierte Bewirtschaftung bestimmter Ackerflachen: Feldvogelinseln 305
naturschutzorientierte Bewirtschaftung bestimmter Ackerflachen: iberwinternde Stoppel 97
naturschutzorientierte Bewirtschaftung bestimmter Ackerflachen: Lichtacker durch extensiven 180
Getreideanbau
naturschutzorientierte Bewirtschaftung bestimmter Ackerflachen: Nutzung als extensives Grinland 320
naturschutzorientierte Bewirtschaftung bestimmter Ackerflachen: Dauerhafter Umwandlung in extensives 1600

Griinland innerhalb N2000-Gebieten
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naturschutzorientierte Bewirtschaftung bestimmter Ackerflachen: extensive Produktionsverfahren auf 170
Ackerland innerhalb N2000-Gebieten
naturschutzorientierte Bewirtschaftung bestimmter Ackerflachen: extensive Produktionsverfahren auf 156
Ackerland innerhalb N2000-Gebieten, Zuschlag Verzicht auf jegliche Diingung
naturschutzorientierte Bewirtschaftung bestimmter Ackerflachen: extensive Produktionsverfahren auf 150
Ackerland innerhalb N2000-Gebieten, Zuschlag Verwendung alter Sorten
Erhalt und Pflege von Streuobstbestdanden: je gepflegtem Baum (40-100 Baume je ha) 8,50
Einfiihrung Okolandbau: Acker 220
Einfihrung Okolandbau: Acker im Kombination mit OR6 (in 2024 +10€) 90
Einfihrung Okolandbau: Dauergriinland 210
Einfiihrung Okolandbau: Dauergriinland im Kombination mit OR4 (gilt 2023) 160
Einfiihrung Okolandbau: Gemiiseanbau (inklusive Erdbeeren, Spargel, Rhabarber, Heil- und Gewiirzpflanzen) 490
Einfiihrung Okolandbau: Gemiiseanbau in Kombination mit OR 6 (in 2014+10€) 360
Einfihrung Okolandbau: Stein- u. Kernobst 994
Einfihrung Okolandbau: Stein- u. Kernobst in Kombination mit OR 6 (in 2014+10€) 864
Einfiihrung Okolandbau: Dauerkulturen von Beeren-, Strauch- und Wildobst 830
Einfiihrung Okolandbau: Dauerkulturen von Beeren-, Strauch- und Wildobst in Kombination mit OR 6 (in

700
2024 +10€)
TranaktionskostenzuschuB (Kontrollkostenzuschu® fiir max 40 ha/ max 600€) 40
Erhaltung der Vielfalt der tiergenetischen Ressourcen in der Landwirtschaft (Rinder 423€/ GV, Schwein: 423
270€/GV, Schaf: 175€/GV, Pferd: 200€/GV +100€ bei Spermien oder Embriobereitstellung)
Anbau von gefahrdeten ein- und zweijahrigen Nutzpflanzensorten 241
Anbau von gefahrdeten ein- und zweijahrigen Nutzpflanzensorten: Zuschlag fiir den Anbau kleiner Partien
von gefdahrdeten ein- und zweijahrigen Nutzpflanzensorten zum Zweck der Saatgutvermehrung und 307
Saatgutbereitstellung
Pflege von gefahrdeten Dauerkulturen 500
Bodenschutz: Leguminosenanbau 85

Richtlinie zur Férderung umweltgerechter landwirtschaftlicher Produktionsverfahren und zur Erhaltung der Kulturlandschaft der
Lander Brandenburg und Berlin (KULAP 2023)

Richtlinie zur Férderung von Agrarumwelt- und Klimamafinahmen zur Verbesserung der Biodiversitat und des Bodenschutzes
auf landwirtschaftlich genutzten Flachen

Richtlinie zur Férderung von Agrarumwelt- und KlimamaRnahmen zur Verbesserung des Klimaschutzes und der Wasserqualitat
auf landwirtschatftlich genutzten Flachen

Richtlinie zur Férderung kooperativer MaBnahmen zur Verbesserung des Klimaschutzes und der Biodiversitat auf
landwirtschaftlich genutzten Flachen

Ein Natura 2000-Ausgleich ist noch geplant.

Die Sommerweidehaltung von Rinder wird im BB mit 60€/ GVE geférdert (Richtlinie vom Méarz 2023)
https://mluk.brandenburg.de/mluk/de/service/foerderung/landwirtschaft/foerderung-der-sommerweidehaltung-von-rindern
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Brandenburg: Vertragsnaturschutz
Quelle weitere Infos: https://mluk.brandenburg.de/mluk/de/service/foerderung/natur/vertragsnaturschutz/
Forderrichtlinie: Verwaltungsvorschrift zum Vertragsnaturschutz in Brandenburg (VV-VN)

Bemerkungen: finanziert aus Landesmitteln und GAK, bedarf der Uberarbeitung/ Anpassung an die GAP2023

Nr. Vertragsnaturschutz-MalRnahme Préamie/Jah
r

Il.1.a zusatzlicher technologischer Aufwand fiir eine naturvertragliche Nutzung 20

II.1.1.a Extensive Griinlandnutzung: Kein Einsatz von chemisch-synthetischen 140
Stickstoffdlingemitteln und Pflanzenschutzmitteln (PSM)

1.1.1.b Extensive Griinlandnutzung: Zusétzlich zu Il.1.1.a kein Einsatz von Mineraldiingern 41

.1.1.c Extensive Griinlandnutzung: Zusétzlich zu Il.1.1.a kein Einsatz von Giille bei 30
Unternehmen mit Gilleanfall

1.1.1.d Extensive Griinlandnutzung: Zusatzlich zu 1.1.1.a kein Einsatz von Diingern aller Art 52

I.1.1.e Extensive Griinlandnutzung: Verzicht auf PflegemaRnahmen (Walzen/Schleppen) 20

11.L1.2.a Spate und eingeschrankte Grinlandnutzung mit Nutzungsterminen: erste Nutzung 45
nicht vor 16.6.

1.L1.2.b Spate und eingeschrankte Grinlandnutzung mit Nutzungsterminen: erste Nutzung 85
nicht vor 1.7.

11.1.2.c Spate und eingeschrankte Grinlandnutzung mit Nutzungsterminen: erste Nutzung 120
nicht vor 16.7.

1.1.2.d Spate und eingeschrankte Grinlandnutzung mit Nutzungsterminen: erste Nutzung 96
bis zum 15.6. (oder vorher)= und eine weitere Nutzung wieder ab 31.8.

1.1.2.e Spate und eingeschrankte Grinlandnutzung mit Nutzungsterminen: erste Nutzung 200
nicht vor 16.8.

I1.2.1.a Schonstreifen und Schonflachen: Ackerzahl <=25 90

11.2.1.b Schonstreifen und Schonflachen: Ackerzahl 26-42 250

11.2.1.c Schonstreifen und Schonflachen: Ackerzahl >=43 400

11.2.2 Segetalartenschutz im Getreide 200

11.2.3.a Extensive Produktionsverfahren im Ackerbau: Verzicht auf chem.synt. Diingemittel 77

11.2.3.b Extensive Produktionsverfahren im Ackerbau: zusatzlich zu 11.2.3.a nur Einsatz von 30
festem organischem Diinger (keine Giille)

11.2.3.c Extensive Produktionsverfahren im Ackerbau: zuséatzlich zu 11.2.3.a Verzicht auf 91
Herbizide und Insektizide

11.2.4 Umwandlung von Ackerland in extensiv genutztes Griinland (jahrlich) 556

11.3.a Pflege von speziellen Biotopen: maschinelle Mahd einschlieBlich der Berdumung der 218
Flache von Halb-/Trockenrasen

11.3.b Pflege von speziellen Biotopen: maschinelle Mahd einschlieBlich der Berdumung der 328
Flache von Feuchtwiesen

11.3.c Pflege von speziellen Biotopen: Beweidung mit Schafen und/oder Ziegen auf nicht 294
beihilfefahiger Flache

11.3.d Pflege von speziellen Biotopen: Beweidung mit Schafen und/oder Ziegen auf beihilfefahiger 244
Flache

I1.3.e Pflege von speziellen Biotopen: Beweidung mit Rindern und /oder Equiden auf nicht 142
beihilfefahiger Flache

I1.3.f Pflege von speziellen Biotopen: Beweidung mit Rindern und /oder Equiden auf beihilfefahiger 92
Flache

I1.4.a ArtenhilfsmaRnahmen: Forderung der Wildblitenflora (je Bienenvolk, max 2500€ je Betrieb) 20 €/Volk

I1.4.1.a Hohe Wasserhaltung bis zum 30.April 45

11.4.1.b Hohe Wasserhaltung bis zum 30.Mai 100

11.4.1.c Hohe Wasserhaltung bis zum 30.Juni 200

11.4.1.d Hohe Wasserhaltung vom 1.August bis zum 31. Dezember 336
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Hessen:

Quelle u. weitere Informationen: https://umwelt.hessen.de/landwirtschaft/foerderungen/agrarumweltprogramm

HALM 2: Hessen verwendet iberwiegend GAK- und Landesmittel flir seine AgrarumweltmaRnahmen,
fir die Forderung des Okologischen Landbaus werden EU-Mittel verwendet. Im Jahr 2022 wurde das
alte Férderprogramm HALM in HALM 2 umgewandelt, welches voraussichtlich im Jahr 2023

nochmals tiberarbeitet wird.

MaBnahme Pramie [€]/ Jahr
HALM 2 B.1 Einfihrung Okolandbau - Ackerbau 350
HALM 2 B.1 Einfiihrung Okolandbau - Griinland 220
HALM 2 B.1 Einfihrung Okolandbau - Gemiise 550
HALM 2 B.1 Einfiihrung Okolandbau- Dauerkulturen 1325
HALM 2 B.1 Beibehaltung Okolandbau - Ackerbau 300
HALM 2 B.1 Beibehaltung Okolandbau - Griinland 200
HALM 2 B.1 Beibehaltung Okolandbau - Gemiise 500
HALM 2 B.1 Beibehaltung Okolandbau- Dauerkulturen 1000
HALM 2 B.1 Transaktionskostenzuschuss 40 (max. 40 ha;
max. 600 €)
HALM 2 Al Zusammenarbeit Konzepterarbeitung Bis 50.000 €
/ Projekt
HALM 2 A2 Zusammenarbeit Umsetzung Jahrlich bis
50.000 € / Projekt
HALM 2 C.3.2 | Mehrjahrige Bluhstreifen/-flichen 600
HALM 2 C.3.3 | Erosionsschutzstreifen 700
HALM 2 C.3.5 | Ackerwildkrautflachen 500
HALM 2 C.3.6 | Gewasserschutzstreifen 400
HALM 2 D.1 Grinlandextensivierung 150
HALM 2 D.2 Bodenbriterschutz 150
HALM 2 D.3 Kennartennachweis — 4, 6 oder 8 Arten (in 2023 nur in 190, 280 oder
Pilotlandkreisen, z. B. LK Kassel) 340
HALM 2 E.1 Pheromoneinsatz im Weinbau 110
HALM 2 E.2.1 | Erhaltung von Streuobstbestanden - Erhaltungsschnitt (je 6
Baum)
HALM 2 E.2.2 | Erhaltung von Streuobstbestanden - Nachpflanzung (je 55
Baum)
HALM 2 E.3 Erhaltung des Weinbaus in Steillagen 1.500-2.300 (in
Abhéangigkeit der
Hangneigung)
HALM 2 G.2 Tiergenetische Ressourcen — Rind (bestimmte Rassen) 200
HALM 2 G.2 Tiergenetische Ressourcen — Schaf und Ziege (bestimmte 30
Rassen)
HALM 2 H.1 Naturschutzfachliche Sonderleistungen auf Griinland (nur 60 - 270
in Kombination mit HALM B.1 oder HALM D.1) - Stufe 1
HALM 2 H.2 Arten- und Biotopschutz im Offenland (z. B. Rebhuhn- max. 3000
oder Feldhamsterschutz)
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https://umwelt.hessen.de/landwirtschaft/foerderungen/agrarumweltprogramm

Quelle weitere Infos: https://www.landwirtschaft-mv.de/Fachinformationen/Agraroekonomie/Agrarpolitik/
Forderrichtlinie: jeweils einzelne Richtlinien (Richtl.520 bis Richtl.535, z.T. zusammengefalit)

AUKM MV Préamie/ Jahr
Wiedervernassung (Moorschonende Stauhaltung) - Wasserstéande bis 30 cm unter Flur (OkoLW-30€) 150
Wiederverndssung (Moorschonende Stauhaltung) - Wasserstande bis 10 cm unter Flur (OkoLW-30€) 450
Anbau von Paludikulturen 450
Gewasserschutzstreifen 704
Biologischer oder biotechnischer Pflanzenschutz im Obst- und Gemusebau (je nach Methode 54-516€/ha) 54
Biodiversitét im Obst- und Gemiisebau (Okolandbau 69/114 ha) 69
Erosionsschutzflachen 500
Durchftihrung von Strip-Till-Verfahren und Direktsaat zum Erosionsschutz 65
Vielfaltige Kulturen 60
Naturschutzorientierte Griinlandbewirtschaftung - Variante 1 a)Mahd/ Mahweide b) ausschliel3lich Beweidung (konv) 220
Naturschutzorientierte Griinlandbewirtschaftung - Variante 1 a)Mahd/ Méhweide b) ausschlieRlich Beweidung (Oko) 190
Naturschutzorientierte Griinlandbewirtschaftung - Variante 2 Salzgrasland und Kiistenvogelbrutgebiete (konv) 360
Naturschutzorientierte Griinlandbewirtschaftung - Variante 2 Salzgrasland und Kiistenvogelbrutgebiete (Oko) 315
Naturschutzorientierte Griinlandbewirtschaftung - 3) Nasswiesen-Paludikultur (Konv) 470
Naturschutzorientierte Griinlandbewirtschaftung - 3) Nasswiesen-Paludikultur (Oko) 440
Naturschutzorientierte Griinlandbewirtschaftung - 4) Feucht- und Nassgriinland (Konv) a) Mahd b)Beweidung 360
Naturschutzorientierte Griinlandbewirtschaftung - 4) Feucht- und Nassgriinland (Oko) a) Mahd b)Beweidung 330
Naturschutzorientierte Griinlandbewirtschaftung - 5) Wiesenbriiterschutz (Konv) 360
Naturschutzorientierte Griinlandbewirtschaftung - 5) Wiesenbriiterschutz (Oko) 330
Naturschutzorientierte Griinlandbewirtschaftung - 6) Magergrasland und Heiden (Konv) 360
Naturschutzorientierte Griinlandbewirtschaftung - 6) Magergrasland und Heiden (Oko) 330
Naturschutzorientierte Griinlandbewirtschaftung - 7) Renaturierungsgriinland (Konv) 430
Naturschutzorientierte Griinlandbewirtschaftung - 7) Renaturierungsgriinland (Oko) 400
Naturschutzorientierte Griinlandbewirtschaftung - 8) Zuschlag: Erschwernis Insellage 80
Naturschutzorientierte Griinlandbewirtschaftung - 9) Zuschlag: Schutz vor Pradatoren 50
Naturschutzorientierte Ackernutzung - Variante 1: Getreide mit doppeltem Reihenabstand 600
Naturschutzorientierte Ackernutzung - Variante2: mehrjahrigen Blihstreifen und -flachen auf Ackerland 800
Naturschutzorientierte Ackernutzung - Variante 3: Pufferstreifen an gesetzlich geschiitzten Biotopen, Alleen und 325
Waldrandern

Einfiihrung Okolandbau - Ackerbau 350
Einfiihrung Okolandbau - Griinland 425
Einflihrung Okolandbau - Gemiise 630
Einfiihrung Okolandbau- Dauerkulturen 1300
Tranaktionskostenzuschuly (Kontrollkostenzuschuf fiir max 40 ha/ max 600€) Oko Einfiihrung 40
Beibehaltung Okolandbau - Ackerbau 284
Beibehaltung Okolandbau - Griinland 284
Beibehaltung Okolandbau - Gemiise 490
Beibehaltung Okolandbau- Dauerkulturen 850
Tranaktionskostenzuschul (KontrollkostenzuschuR fiir max 40 ha/ max 600€) Oko Beibehaltung 40
Natura 2000 Ausgleich fiir landwirtschaftliche Flachen (90-200€/ha) Oko: Abzug 30€ bei GL und 150€ bei AL 90

Die Forderung der Sommerweidehaltung (60€/ GVE konventionell und 40€/GVE 6kologisch) wurde 2023
letztmalig angeboten.
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Quelle weitere Infos:
https://www.ml.niedersachsen.de/startseite/themen/landwirtschaft/agrarforderung/agrarumweltmassnahmen_aum/i
nformationen_zu_den_agrarumweltmassnahmen_im_uberblick/

Bemerkungen Die Lander Niedersachsen Bremen und Hamburg haben eine gemeinsame MaRnahmenverwaltung.
Im Hamburger Stadtgebiet werden aber nur ausgewahlte Malnahmen angeboten.

Ubersicht neue Agrarumwelt- und KlimamaBnahmen ab 2023 fiir Betrieb mit Sitz in dem jeweiligen Bundesland
einmalige Beantragung zur Bewilligung | jahrliche Beantragung im Auszahlungsantrag €/ha NI: HB HH:

BV1 Okologischer Landbau
Acker, Einfiihrung 548 X X X
Dauergrtinland, Einfiihrung 609 X X X
Gemuse, Einflihrung 485 X X X
Dauerkulturen, Einfiihrung 1.546 X X X
Acker, Beibehaltung 314 X X X
Dauergriinland, Beibehaltung 284 X X X
Gemiise, Beibehaltung 485 X X X
Dauerkulturen, Beibehaltung 987 X X X
Transaktionskostenzuschlag 40 X X X
BV3 Okologischer Landbau Zusatzférderung Wasserschutz 96 X X
AN1 Anbau mehrjéhriger Wildpflanzen
Konventionell 685 X
Okologisch 927 X
AN2 Extensiver Getreideanbau
Konventionell 627 X X X
Okologisch 551 X X X
Zuschlag A (bliihende Untersaat) 182 X X X
Zuschlag B (Lerchenfenster) 30 X X X
Zuschlag C (Feldvogelinsel: Stoppelbrache) 305 X X X
Zuschlag D (Feldvogelinsel: Leguminosen) 340 X X X
AN3 Dauerhafte Umwandlung von Acker in Griinland
Moorboden 2.569 X X X
andere Flachen 2.021 X X
AN4 naturschutzgerechte Bewirtschaftung zum Schutz von Ackerwildkréutern
Konventionell 688 X
Okologisch 650 X
Zuschlag A (UNB-Beteiligung) 107 X
Zuschlag B (Verzicht auf Diingung) 143 X
Zuschlag C (Verzicht auf Ernte) 375 X
ANS5 naturschutzgerechte Bewirtschaftung zum Schutz von Feldhamstern
Konventionell 324 X
Okologisch 269 X
Zuschlag A (UNB-Beteiligung) 107 X
Zuschlag B (Verzicht auf Ernte/Nutzung bis 30.9.) 1.108 X
Zuschlag C (Verzicht auf Ernte/ Nutzung bis 15.2.) 1.166 X
ANG6 naturschutzgerechte Bewirtschaftung zum Schutz des Ortolans
Konventionell 688 X
Okologisch 329 X
Zuschlag A (UNB-Beteiligung) 107 X
Zuschlag B (Verzicht auf Ernte/ Nutzung bis 30.9.) 348 X
AN7 naturschutzgerechte Bewirtschaftung zum Schutz des Rotmilans
Konventionell 559 X
Okologisch 452 X
Zuschlag A (UNB-Beteiligung) 107 X
AN8 Anlage von Feldvogelinseln, rotierend
Konventionell Stoppelbrache 931 X X X
Okologisch Stoppelbrache 1.165 X X X
Konventionell Leguminoseneinsaat 1.107 X X X
Okologisch Leguminoseneinsaat 1.341 X X X
AN9 Anlage von Feldvogelinseln, lagegenau, Kiebitz, Wiesenweihe
Konventionell 934 X
Okologisch 1.103 X
Zuschlag A (UNB-Beteiligung) 107 X
BF1 Strukturreiche Bliih- und Schutzstreifen mit jéhrlicher Aussaat
Konventionell 1.088 X X X
Okologisch 1.322 X X X
Zuschlag A (UNB-Beteiligung) 107 X X
BF2 Mehrjahrige Bliih- und Schutzstreifen mit einmaliger Aussaat
Konventionell 910 X X X
Okologisch 1.181 X X X
Zuschlag A (UNB-Beteiligung) 107 X X
Zuschlag B (Teilung groRer Ackerschlage) Konventionell 242 X X X
Zuschlag B (Teilung groRer Ackerschlage) Okologisch 205 X X X

17


freeseja
Textfeld
Niedersachsen/ Bremen/ Hamburg
Quelle weitere Infos:
https://www.ml.niedersachsen.de/startseite/themen/landwirtschaft/agrarforderung/agrarumweltmassnahmen_aum/i
nformationen_zu_den_agrarumweltmassnahmen_im_uberblick/
Bemerkungen Die Länder Niedersachsen Bremen und Hamburg haben eine gemeinsame Maßnahmenverwaltung.
Im Hamburger Stadtgebiet werden aber nur ausgewählte Maßnahmen angeboten.




BF8 Anlage von Hecken 12.068 X X

Zuschlag A (UNB-Beteiligung) 574 X X

Zuschlag B (Teilung groBer Ackerschlage) 4.489 X X

BK1 Moorschonender Einstau

Konventionell 536 X X

Okologisch 436

GN1 Nachhaltige Griinlandnutzung

Konventionell 453 X X

Okologisch 373 X X

Zuschlag A (Méhbalken ohne Aufbereiter) 70 X X

Zuschlag B (Altgrasstreifen 42 X X

GN2 Nachhaltige und naturschutzgerechte Griinlandnutzung in Schwerpunktraumen des Wiesenvogelschutzes

Konventionell 544 X X

Okologisch 459 X X

Zuschlag A (UNB-Beteiligung) 46 X X

Zuschlag B (Ruhezeitraum bis 30.6.) 42 X X

Zuschlag C (Ruhezeitraum bis 15.8.) 224 X X

Zuschlag D (Einsatz Méhbalken ohne Aufbereiter) 70 X X

Zuschlag E (uberjahrige Schonflache) 161 X X

Zuschlag F (Einstau/Anstau) UNB-Stauprotokoll bis zum 15.12. des Vorjahres einreichen 266 X X

Zuschlag G (Pflegeschnitt) 124 X X

GN3 Weidenutzung in Hanglagen

Konventionell 504 X

Okologisch 353 X

Zuschlag A (Verzicht auf Duingung) 85 X

Zuschlag B (Verzicht auf Beweidung bis 15.7.) 263 X

Zuschlag C (Altgrasstreifen bis 31.7.) 91 X

Zuschlag D (Pflegeschnitt) 124 X

GN4 Zusatzliche Bewirtschaftungsbedingungen in Schutzgebieten

Konventionell 13 €/Punkt X X

Okologisch 10 €/Punkt X X

Zuschlag A (Einsatz Mahbalken ohne Aufbereiter) 70 X X

Zuschlag B (Pflegeschnitt) 124 X X

Zuschlag C (uberjahrige Schonflache) einmalig mit dem 1. Auszahlungsantrag zu beantragen 63 X X

GN5 Artenreiches Griinland

56 6 Kennarten 351 X X

58 8 Kennarten 459 X

BB1 Beweidung besonderer Biotoptypen

Magerrasen, montane Wiesen, mesophiles Grinland 411 X

Sand- und Moorheiden 390 X

Zuschlag A (erschwerte Bedingungen) 208 X

Zuschlag B (Mahd zweijéhrig) 207 X

Zuschlag C (Handmahd) 565 X

Zuschlag D (Ziegenhaltung) 114 X

Zuschlag E (Ganzjahresbeweidung) 81 X

BB2 Mahd besonderer Biotoptypen 369 X

Zuschlag A (erschwerte Bedingungen) 517 X

Zuschlag B (Handmahd) 1.200 X

Zuschlag C (Mahbalken ohne Aufbereiter) 70 X

Zuschlag D (tiberjahrige Schonflache) 63 X

NG GL Naturschutzgerechte Bewirtschaftung auf Dauergriinland

Konventionell 328 X

Okologisch 325 X

Zuschlag A (UNB-Beteiligung) bis zum 15.03. zu beantragen 46 X

Zuschlag B (Einsatz Mahbalken) 70 X

Zuschlag C (Einstau/Anstau) UNB-Stauprotokoll bis zum 15.12. des Vorjahres einreichen 266 X

Zuschlag D (Pflegeschnitt) bis zum 15.03. zu beantragen 124 X

Zuschlag E (Erhéhung Flachenanteil Ruheflache) bis zum 15.03. zu beantragen 140 X

Zuschlag F (Verlangerung Ruhezeitraum bis 30.06.) bis zum 15.03. zu beantragen 42 X

Zuschlag G (Betroffenheitsbonus einschl. Zuschlag C) bis zum 15.03. zu beantragen x 1,5 X

NG A Naturschutzgerechte Bewirtschaftung auf Ackerland

Konventionell 451 X

Okologisch 447 X

Tnformationen zu den angebotenen Fordermaknahmen unter:

www.ml.niedersachsen.de/startseite/themen/landwirtschaft/agrarforderung/agi i /ag) 121421.html

Bremen biete zusatzlich (und ohne EU-Mittel) eine Weidepramie an:
https://www.agrarfoerderung-niedersachsen.de/agrarfoerderung/news/37148 Weidepraemie Bremen_2023
Hierbei sei auf das Naturschutz-top-up ,Verzicht auf praventive Gabe von Antiparasitika“ moglich.

2023 hat Niedersachsen die Sommerweidehaltung geméaR GAK eingefihrt (75€/GVE konv. und
51€/GVE o6kol. Tierhaltung). Richtline Sommerweidehaltung vom 1.3.2023




Nordrhein-Westfalen

Quelle weitere Infos: https://www.landwirtschaftskammer.de/foerderung/laendlicherraum/aum-2023/index.htm
Richtlinien zur Férderung von AgrarumweltmaRnahmen vom Dez 2022 und Richtlinien tiber die Gewahrung von
Zuwendungen im Vertragsnaturschutz (Rahmenrichtlinien Vertragsnaturschutz) vom Dez. 2022., Richtlinien zur
Foérderung des 6kologischen Landbaus (zuletzt geandert Dez 2022)

MaBnahmen in NRW Pramie
[€/ha]
AUKM Anbau vielfaltiger Kulturen mit groRkornigen Leguminosen 55
(25 Okolandbau)
AUKM Anbau von mehrjahrigen Wildpflanzenmischungen 460
AUKM Anlage mehrjdhriger Buntbrachen (Max 10% der Betriebsackerflaiche, max 15ha) 1620
AUKM Bewirtschaftung kleiner Ackerschlage 35
AUKM Getreideanbau mit weiter Reihe 540
AUKM Getreideanbau mit weiter Reihe - gleichzeitigen Forderung ... Umsetzung der FFH- und 306
Vogelschutzrichtlinie (,,Erschwernisausgleich Pflanzenschutz)
AUKM Getreideanbau mit weiter Reihe: Zusatzoption Stoppelbrache 70
AUKM Anlage von Uferrandstreifen 960
AUKM Anlage von Uferrandstreifen - gleichzeitigen Forderung besonders nachhaltiger Verfahren zur Umsetzung 578
der FFH- und Vogelschutzrichtlinie (,,Erschwernisausgleich Pflanzenschutz*)
AUKM Anlage von Erosionsschutzstreifen 960
AUKM Anlage von Erosionsschutzstreifen - gleichzeitigen Forderung besonders nachhaltige Verfahren zur 578
Umsetzung der FFH- und Vogelschutzrichtlinie (,,Erschwernisausgleich Pflanzenschutz”)
Oko Férderung Okolandbau — Einfiihrung Acker (1.+2 Jahr) 550
Oko Férderung Okolandbau — Einfiihrung Griinland (1.+2. Jahr) 360
Oko Férderung Okolandbau — Einfiihrung Gemiise, Zierpflanzen 1. + 2. Jahr) 1500
Oko Férderung Okolandbau — Einfiihrung Dauerkulturen und Baumschulen (1.+2. Jahr) 2240
Oko Férderung Okolandbau — Einfiihrung Unterglasflichen (1. + 2. Jahr) 6130
Oko Férderung Okolandbau — Einfiihrung Acker (3.-5. Jahr) 260
Oko Férderung Okolandbau — Einfiihrung Griinland (3.-5. Jahr) 220
Oko Férderung Okolandbau — Einfilhrung Gemiise, Zierpflanzen (3.-5. Jahr) 400
Oko Férderung Okolandbau — Einfiihrung Dauerkulturen und Baumschulen (3.-5. Jahr) 940
Oko Férderung Okolandbau — Einfiihrung Unterglasflichen (3.-5. Jahr) 5000
Oko Férderung Okolandbau — Beibehaltung Acker 280
Oko Férderung Okolandbau - Beibehaltung Griinland 260
Oko Férderung Okolandbau — Beibehaltung Gemiise, Zierpflanzen 470
Oko Férderung Okolandbau — Beibehaltung Dauerkulturen, Baumschulen 1060
Oko Férderung Okolandbau — Beibehaltung Unterglasflichen 4210
GEN Zucht und Haltung bedrohter Haus- und Nutztierrassen (Bis max 150 GVE), Rinder 6-24 Monate, je GVE 120
GEN Zucht und Haltung bedrohter Haus- und Nutztierrassen (Bis max 150 GVE), Rinder: Kiihe, Bullen, je GVE 200
GEN Zucht und Haltung bedrohter Haus- und Nutztierrassen (Bis max 150 GVE), Pferde 6-24 Monate, je GVE 120
GEN Zucht und Haltung bedrohter Haus- und Nutztierrassen (Bis max 150 GVE), Pferde ab 2 Jahre, je GVE 200
GEN Zucht und Haltung bedrohter Haus- und Nutztierrassen (Bis max 150 GVE), Zuchtsau lber 50kg, je GVE 100
GEN Zucht und Haltung bedrohter Haus- und Nutztierrassen (Bis max 150 GVE), andere Schweine, je GVE 60
GEN Zucht und Haltung bedrohter Haus- und Nutztierrassen (Bis max 150 GVE), Mutterschaf, Schafbock, je eve 30
GEN Zucht und Haltung bedrohter Haus- und Nutztierrassen (Bis max 150 GVE), Ziegenbock, Mutter, je GVE 30
TWM Forderung von Haltungsverfahren auf Stroh — Milchkiihe (je GVE) 65
TWM Forderung von Haltungsverfahren auf Stroh - Mutterkiihe, Aufzuchtrinder und Mastfarsen (je GVE) 65
TWM Forderung von Haltungsverfahren auf Stroh - Mastbullen (je GVE) 220
TWM Forderung von Haltungsverfahren auf Stroh — Mastschweine und Zuchtlaufer (je GVE) 90
TWM Forderung von Haltungsverfahren auf Stroh — Absetzferkel (je GVE) 500
TWM Forderung von Haltungsverfahren auf Stroh - Zuchtschweine (je GVE) 265
TWM Sommerweidehaltung konv. (je GVE) 60
TWM Sommerweidehaltung 6ko (je GVE) 60
VN Acker VN BasisPacket 5010 1145
VN Acker VN Paket 5022 - Verzicht auf Tiefpfligen 30
VN Acker VN Paket 5025 - Ernteverzicht von Getreide 2240
VN Acker VN Paket 5024 - Stehen lassen von Getreidestoppeln (auRer Mais) 250
VN Acker VN Paket 5026 - Doppelter Saatreihenabstand im Wintergetreide 1100
VN Acker VN Paket 5027 - Doppelter Saatreihenabstand im Sommergetreide 1455

DVS: GAP in Deutschland - MaRnahmensteckbriefe Agrarumwelt 2023 (Mai 2023)
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https://www.landwirtschaftskammer.de/foerderung/laendlicherraum/aum-2023/index.htm
https://www.landwirtschaftskammer.de/foerderung/laendlicherraum/aum-2023/vielfalt.htm
https://www.landwirtschaftskammer.de/foerderung/laendlicherraum/aum-2023/wildpflanzen.htm

VN Acker
VN Acker
VN Acker
VN Acker
VN Acker
VN Acker
VN Acker
VN Acker
VN Acker
VN Acker
VN Acker
VN Acker
VN Acker
VN Acker
VN Acker
VN Grinland
VN Griinland

VN Griinland
VN Griinland
VN Griinland
VN Griinland
VN Griinland
VN Griinland

VN Grinland
VN Pflege
VN Pflege
VN Zusatz
VN Zusatz
VN Zusatz
VN Zusatz
VN Zusatz
VN Zusatz

VN Streuobst
VN Streuobst
VN Hecken
VN Hecken
PSM

PSM

VN Paket 5041 - selbstbegriinte Ackerbrache 1600
VN Paket 5033 - Verzicht auf Insektizide und Rodentizide 295
VN Paket 5033Paket 5042A — Einjdhrige Einsaat mit Kulturarten 1750
VN Paket 5033Paket 5042B — Mehrjahrige Einsaat mit Kulturarten 1530
VN Paket 5033Paket 5042 C Einjahrige Einsaat mit zertifiziertem Regiosaatgut 2000
VN Paket 5033Paket 5042 D Mehrjahrige Einsaat mit zertifiziertem Regiosaatgut 1520
VN Feldhamsterschutz Paket 5021 - Verpflichtung zur Untersaat bzw. Einsaat einer Zwischenfrucht 140
VN Feldhamsterschutz Paket 5022F — Verzicht auf Tiefpfligen 30
VN Feldhamsterschutz Paket 5024F - Stehen lassen von Stoppeln in geeigneten Kulturen 185
VN Feldhamsterschutz Paket 5025 F- Ernteverzicht von Getreide und Kérnerleguminosen 2240
VN Feldhamsterschutz Paket 5032 — eingeschrankter Pflanzenschutz 280
VN Feldhamsterschutz Paket 5035 - Verzicht auf bestimmte organische Diingemittel 135
VN Feldhamsterschutz Paket 5036 - Verzicht auf Rodentizide 55
VN Feldhamsterschutz Paket 5037 —Feldhamster freundliche Fruchtfolge 785
VN Feldhamsterschutz - Ackerbrache mit feldhamsterférdernder Einsaat (mehrjahrig) 1530
VN Paket 5100 - Umwandlung von Acker in Griinland - selbstbegriint 440
VN Paket 5100 - Umwandlung von Acker in Griinland - Mahtgutlbertragung oder Regiosaatgut bzw 440
gebietseigenes Saatgut

VN Paket 5121 - Griinlandextensivierung ohne zeitliche Bewirtschaftungseinschrankung — Aushagerung 470
Uber 200 mNN, Beweidung

VN Paket 5122 - Griinlandextensivierung ohne zeitliche Bewirtschaftungseinschrankung — Aushagerung 415
Uiber 200 mNN, Mahd

VN Paket 5123 - Griinlandextensivierung ohne zeitliche Bewirtschaftungseinschrankung — Aushagerung 345
unter 200 mNN, Beweidung

VN Paket 5124 - Griinlandextensivierung ohne zeitliche Bewirtschaftungseinschrankung — Aushagerung 355
unter 200 mNN, Mahd

VN Paket 5131 bis 5146 - Extensive Weidenutzung (2 Extensivierungsstufen; 2 oder 4 GV; 3 Hohenstufen 370
bis 200, 200-400, Gber 400 m NN) 370-710€/ha, héhere Pramien in Tiefland

VN Paket 5151 bis 5169 - Extensive Wiesennutzung (2 Extensivierungsstufen; 3 Mahdtermine; 3 390
Hohenstufen bis 200, 200-400, Gber 400 m NN) 390-700€/ha, héhere Pramien in Tiefland

VN Paket 5170 - Extensive ganzjdhrige GroBbeweidungsprojekte 560
VN Paket 5200 — Biotoppflege durch Beweidung 620
VN Paket 5210 - Biotoppflege durch Mahd 595
Vertragsnaturschutz Zusatzpramien Paket 5500 -Einsatz von Ziegen aus naturschutzfachlichen Griinden 70
VN Paket 5510 - Handarbeitsleistungen beim Mahen und/oder Bergen des Schnittgutes 1290
VN Paket 5520 - Einsatz schonender Mahtechnik 130
VN Paket 5530- Beseitigung unerwiinschten Geholzaufwuchses zur Erhaltung von Griinlandbiotopen 900
VN Paket 5550- Zweite Mahd ab 15.09. 250
VN Paket 5560VN Fir weitere zusatzliche besondere Bewirtschaftungsauflagen oder -erschwernisse (Max 300
300¢€)

VN Paket 5301Pflege und Nachpflanzung bestehender Streuobstbestiande (max 1520€/ha/Jahr 20
VN Paket 5302 - Extensive Unternutzung von Streuobstbestdanden 260
VN Paket 5400 — Pflege und Nachpflanzung bestehender Hecken Pramienstufe 1 (Preis pro m?/ Jahr) 0,6
VN Paket 5400 — Pflege und Nachpflanzung bestehender Hecken Pramienstufe 2 (Preis pro m?/ Jahr) 0,9
Erschwernisausgleich Pflanzenschutz - Acker 382
Erschwernisausgleich Pflanzenschutz Dauerkulturen 1527
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Rheinland-Pfalz

Quelle weitere Infos: https://www.agrarumwelt.rlp.de/

Teilprog. MaRnahme Pramie
Oko Acker: Einfithrung Okol. LW in den ersten zwei Jahren 423
Oko Acker: Einfithrung Okol. LW in den Folgejahren (3.-5. Jahr) 242
Oko Acker: Beibehaltung Okol. LW 242
Oko Griinland: Einfithrung Okol. LW in den ersten zwei Jahren 473
Oko Griinland: Einfithrung Okol. LW in den Folgejahren (3.-5. Jahr) 219
Oko Griinland: Beibehaltung Okol. LW 219
Oko Reben: Einfiihrung Okol. LW in den ersten zwei Jahren 1250
Oko Reben: Einfiihrung Okol. LW in den Folgejahren (3.-5. Jahr) 1000
Oko Reben: Beibehaltung Okol. LW 1000
Oko Kern- u Steinobst (Vollpflanzung): Einfithrung Okol. LW in den ersten zwei Jahren 1250
Oko Kern- u Steinobst (Vollpflanzung): Einfithrung Okol. LW in den Folgejahren (3.-5. Jahr) 1000
Oko Kern- u Steinobst (Vollpflanzung): Beibehaltung Okol. LW 1000
Oko Gemiise: Einfihrung Okol. LW in den ersten zwei Jahren 485
Oko Gemiise: Einfithrung Okol. LW in den Folgejahren (3.-5. Jahr) 485
Oko Gemiise: Beibehaltung Okol. LW 485
Oko TranaktionskostenzuschuB (KontrollkostenzuschuB fiir max 40 ha/ max 600€) 40
AUM Extensive Grinlandbewirtschaftung im Unternehmen 80
VN Mdhwiesen und Weiden Basismodul 225
VN Mahwiesen und Weiden - Zusatzmodul abw. Bewirtschaftungsvorgaben 175
VN Mahwiesen und Weiden - Zusatzmodul Ganzjahrige Beweidung 295
VN Mahwiesen und Weiden - Zusatzmodul Ein-/Mehrjihrige Brachestrukturen 140
VN Mdhwiesen und Weiden - Zusatzmodul Zuschlag erschwerte Bewirtschaftung 50
VN Artenreiches Grinland Basismodul 300
VN Artenreiches Griinland - Zusatzmodul abw. Bewirtschaftungsvorgaben 175
VN Artenreiches Griinland - Zusatzmodul Ganzjahrige Beweidung 220
VN Artenreiches Griinland - Zusatzmodul Ein-/Mehrjahrige Brachestrukturen 140
VN Artenreiches Griinland - Zusatzmodul Zuschlag erschwerte Bewirtschaftung 50
VN Kennarten Artenreiches Griinland (6 Kennarten) 300
VN 6 Kennarten: Zusatzmodul Ein-/Mehrjéhrige Brachestrukturen 140
VN 6 Kennarten: Zusatzmodul Zuschlag erschwerte Bewirtschaftung 50
VN Kennarten Artenreiches Griinland (8 Kennarten) 360
VN 8 Kennarten: Zusatzmodul Ein-/Mehrjihrige Brachestrukturen 140
VN 8 Kennarten: Zusatzmodul Zuschlag erschwerte Bewirtschaftung 50
VN Umwandlung von Ackerland in artenreiches Griinland 700
VN Umwandlung AL zu GL: Zusatzmodul Ein-/Mehrjahrige Brachestrukturen 140
VN Umwandlung AL zu GL Zusatzmodul Zuschlag erschwerte Bewirtschaftung 50
AUM Umwandlung von Ackerland in Griinland 445
AUM Grinlandbewirtschaftung in den Talauen der Sudpfalz 130
VN Acker Extensivgetreide 1050
VN Acker Extensivgetreide - Zusatz hohe Stoppel/ Spater Stoppelumbruch 70
VN Acker Mehrjahrige Ackerbrache 800
VN Acker Mehrjahrige Ackerbrache Zusatz hohe Stoppel/ Spater Stoppelumbruch 70
VN Wein Freistellungspflege von Weinbergslagen — ab 30 % Hangneigung 700
VN Wein Freistellungspflege von Weinbergslagen —ab 30 % Hangneigung - Zuschlag erschwerte Bewirtschaftung 270
VN Wein Offenhaltungspflege von Weinbergslagen — ab 30 % Hangneigung 420
VN Wein Offenhaltungspflege von Weinbergslagen —ab 30 % Hangneigung - Zuschlag erschwerte Bewirtschaftung 170
VN Streuobst | Pflege von Streuobstbestdnden - Altbestdnde (je Baum) 9,5
VN Streuobst | Pflege von Streuobstbestdanden - Neuanlagen (je Baum) 12
VN Streuobst | Pflege von Streuobstbestdnden - Sanierungsschnitt (je Baum) 77
Wein Umweltschonende Bewirtschaftung der Steil- und Steilstlagenflachen im Unternehmen - Steillagen 765
Wein Umweltschonende Bewirtschaftung der Steil- und Steilstlagenflachen im Unternehmen - Steilstlagen 2555
Wein Biotechnische Pflanzenschutzverfahren im Weinbau 80
AUM Alternative Pflanzenschutzverfahren - Apfelwickler 450
AUM Alternative Pflanzenschutzverfahren - Maisziinsler 60
AUM Vielfdltige Kulturen im Ackerbau 60
AUM Saum- und Bandstrukturen im Ackerbau - Mehrjahrige Begriinungsmischungen 780
AUM Saum- und Bandstrukturen im Ackerbau - Folgeverpflichtung ohne Neueinsaat 690
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Saarland

Quelle weitere Infos:
https://www.saarland.de/mukmav/DE/portale/landwirtschaft/informationen/agrarumwelt-klimamassnahmen/agrarumwelt-klimamassnahmen_node.html

MaRnahme Pramie
EBDG 1 Ext. Dauergriinlandbewirtschaftung - Stufe 1: max 1,4 GV, Dlingung, Pflege- und Mahdnutzung erst ab 15.6. 200
EBDG 2 Ext. Dauergriinlandbewirtschaftung - Stufe 2: Max 1,4 GV, Diingung, Pflege- und Mahdnutzung erst ab 15.7. 291
EBDG 3 Ext. Dauergrinlandbewirtschaftung - Zusatz 3: ganzjahriger Verzicht auf Wirtschaftsdiingerausbringung 49
EBDG 4 Ext. Dauergriinlandbewirtschaftung - Zusatz 4: ganzjahriger Diingeverzicht 91
LEGU EiweiBpflanzenférderung (GroRkdrnige Leguminosen) 29
AKUL Artenreiche Kulturlandschaft (MaBnahmenmix mehrjahrige Randstreifen, mehrjahrige Bluhstreifen, 850

Lichtacker, Selbstbegriinung)
mBlih mehrjahrige BlUhflachen 767
StOB Streuobstwiesenforderung (Erhalt) (je Baum) 6,50
BLUHN Blithpflanzen zur Nutzung 484
N2k Natura 2000 Ausgleich 200
Oko Okolandbau Einstieg Ackerflichen (1. u 2. Jahr) 400
Oko Okolandbau Einstieg Griinland (1. u 2. Jahr) 400
Oko Okolandbau Einstieg Gemiise, Blumen, Zierpflanzen (1. u 2. Jahr) 485
Oko Okolandbau Einstieg Dauer- oder Baumschulkulturen (1. u 2. Jahr) 1500
Oko Okolandbau Beibehaltung Ackerflachen 240
Oko Okolandbau Beibehaltung Griinland 190
Oko Okolandbau Beibehaltung Gemiise, Blumen, Zierpflanzen 485
Oko Okolandbau Beibehaltung Dauer- oder Baumschulkulturen 987
Oko TransaktionskostenzuschuR (Max 600€/ Betrieb) 40
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weitere Infos: https.//www.smekul .sachsen.de/foerderung/naturschutz-und-nachhaltige-fl aechenbewirtschaftung-4460.html

Forderrichtlinie »Agrarumwelt- und KlimamalRnahmen (FRL AUK/2023)«, FRL »Okologischer/Biologischer Landbau

(FRL OBL/2023)«, FRL »Teichwirtschaft und Naturschutz (FRL TWN/2023)«
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Sachsen-Anhalt

Quelle weitere Infos:
https://www.inet17.sachsen-anhalt.de/webClient ST_P/public?disposition=inline&resource=infoinet.htm

Neuvertrage geplant (Forderung je weibl GVE, mannl. GVE: 200€)

FP 8103 MS10 | Extensive Dauergriinland-Bewirtschaftung, Mahd, 10 Prozent einjahrige 140
MSUL Schonflache

FP 8103 MS11 | Extensive Dauergriinland-Bewirtschaftung, Mahd, 5 Prozent zweijahrige 220
MSUL Schonflache

FP 8103 MS12 | Beweidung durch Schafe, Ziegen oder Schafe und Ziegen (MS 12) 145
MSUL

FP 8103 MS13 | Beweidung durch Schafe, Ziegen oder Schafe und Ziegen mit Anlage einer 235
MSUL einjahrigen Schonflache (10%)

FP 8103 MS14 | Beweidung durch Schafe, Ziegen oder Schafe und Ziegen mit Anlage einer 325
MSUL zweijahrigen Schonflache (5%)

FNL-FP8101 |FN20 |Mahd bis 15.06. / Zweitnutzung nach 01.09. (FN20) 260
FNL-FP8101 |FN21 |Erstmahd nach dem 15.07. (FN21) 360
FNL-FP8101 |FN22 |Beweidung mit Schafen und/oder Ziegen (FN22) 560
FNL-FP8101 |FN23 |Beweidung mit Rindern (FN23) 305
FNL-FP8101 |FN24 |Beweidung mit Schafen und Ziegen in Hltehaltung (FN24) 755
Oko OK 20 | Einfiihrung Okolandbau - Acker 273
Oko OK 21 |Einfiihrung Okolandbau - Griinland 273
Oko OK 22 |Einfiihrung Okolandbau - Gemiise 468
Oko OK 23 | Einfiihrung Okolandbau - Dauerkulturen 975
Oko TKE TranaktionskostenzuschufR (KontrollkostenzuschuB fiir max 40 ha/ max 600€) 40
Oko OK30 |Beibehaltung Okolandbau - Acker 273
Oko OK31 |Beibehaltung Okolandbau - Griinland 273
Oko OK32 |Beibehaltung Okolandbau - Gemiise 468
Oko OK33 |Beibehaltung Okolandbau - Dauerkulturen 975
Oko TKB TranaktionskostenzuschuB (Kontrollkostenzuschuf fiir max 40 ha/ max 600€) 40
RL PSA PSA A | Pflanzenschutzmittelverbot — Ausgleich - Acker 382
RL PSA PSA DK | Pflanzenschutzmittelverbot — Ausgleich - Dauerkulturen 1527
TGR FP6530 |TGR1 |Tiergenetische Ressourcen (2022 nur Verlangerung moglich, ab 2023 150
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Quelle weitere Infos:

https://www.schleswig-holstein.de/DE/landesregierung/themen/umwelt-naturschutz/vertragsnaturschutz/vertragsnaturschutz.html

Hoéhe der Ausgleichszahlungen im Vertragsnaturschutz

Stand: 25.01.2023

Vertragsmuster Uber den GAP Strategieplan

Forderprogramm Variante Ausgleichszahlung
Weidegang! e Ohne Bodenbearbeitungssperrfrist . 90 €
e Mit Bodenbearbeitungssperrfrist . 120 €
Weidewirtschaft! e Mahweide e 380€%2¢
e Standweide e 400€%*
Weidewirtschaft Moor?! e Mahweide mit organischer Diingung e 300€%¢
e Mahweide ohne Diingung e 400€%¢
e Standweide mit organischer Diingung o 320€%¢
e Standweide ohne Diingung o  420€%¢
Weidewirtschaft Marsch? e Mahweide mit organischer Diingung e 380€%2¢
(Biotop gestaltende ¢ Mahweide ohne Diingung e 480€%¢
MaBnahme: verpflichtend) e Standweide mit organischer Dingung e 400€%2¢
e Standweide ohne Diingung e 500€%¢
Weidelandschaft Marsch? e Grline Flachen, ohne Bodenbearbeitungssperrfrist . 130 €2
(Biotop gestaltende e Grlne Flachen, mit Bodenbearbeitungssperrfrist . 160 €2
MaBnahme: verpflichtend) e Gelbe Flachen e 480€%¢
¢ Rote Flachen e 890€%¢
Grunlandwirtschaft Moort e Grline Flachen, Mahweide o 50 €2
(Biotop gestaltende e Grline Flachen, Standweide e 150¢€2
MaBnahme: verpflichtend) e Gelbe Flachen, Mahweide e 350€%¢
e Gelbe Flachen, Standweide e 370€24
¢ Rote Flachen, Mdhweide o« 770€%24
e Rote Fldchen, Standweide e 790€%¢
Kleinteiligkeit im Ackerbau o 260€
Ackerlebensraume e Selbstbegriinung e 840€
e Standard-Variante e 880¢€
Regio-Saatgut e 1.000 €

Vertragsmuster im R

ahmen der Gemeinschaftsaufgabe ,Verbesserung der
Agrarstruktur und des Kiistenschutzes" (GAK)

Forderprogramm Variante Ausgleichszahlung
Halligprogramm e Bewirtschaftungsentgelt e 250€*
e Mahzuschuss e 170€
e Ganseduldungszuschuss e 130€
e Salzwiesenbrache e 450 €
Rastplatze fliir wandernde e Grinlandrastplatz, Mahweide e 350¢€*
Vogelarten? 3 e Grinlandrastplatz, Standweide e 320¢*
e Ackerrastplatz, Winterung e 310€
e Ackerrastplatz, Sommerung e 450¢€
Umwandlung Acker in e Mit Festmistdiingung ¢ 2.010 €*
Dauergriinland e Ohne Festmistdiingung e 2.030 €*
Wertgrinland e Entwicklungspflege von arten- und e 450€
strukturreichem Dauergriinland
e Erhalt von arten- und strukturreichem o 275€*
Dauergrinland mit Festmistdiinung
e Erhalt von arten- und strukturreichem e 295¢¢
Dauergriinland ohne Diingung
Grinlandlebensraume e Entwicklungspflege von bliitenreichem Griinland e 405€
e Erhalt von blitenreichem Griinland mit o 275€*
Festmistdiingung
e Erhalt von bllitenreichem Griinland ohne e 295¢*
Dingung
Vertragsmuster im Rahmen der nationalen Landesférderung
Vertragsnaturschutz im ¢ Naturnaher Wald . 58 €
Privatwald e Lebensraumtypische Baumarten . 40 €
e Entwicklung eines Waldlebensraumtyps e 200€

1 Gegebenenfalls zusatzlich freiwillige Biotop gestaltende MaBnahmen 40 € pro 1 % der Vertragsflache

2 In der Ganserastplatzkulisse wird ein Zuschlag in Hohe von 100 €/ Hektar gewéhrt

w

Vorbehaltlich der beihilferechtlichen Genehmigung

4 Reduzierung um 170/180€ bei Kombination mit Okolandbaupramie bei Vertragsmustern/-varianten mit Auflagen zur Mineraldiingung
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freeseja
Textfeld
Schleswig-Holstein
Quelle weitere Infos:
https://www.schleswig-holstein.de/DE/landesregierung/themen/umwelt-naturschutz/vertragsnaturschutz/vertragsnaturschutz.html




Quelle weitere Infos: https://infrastruktur-landwirtschaft.thueringen.de/unsere-themen/landwirtschaft/agrarfoerderung/kulap-2022

Forderrichtlinie: Thiringer Programms zur Férderung von umwelt- und klimagerechter Landwirtschaft,
Erhaltung der Kulturlandschaft, Naturschutz und Landschaftspflege (KULAP 2022)

Nr. MaBnahmenbezeichnung Pramie
B mehrjahrige Bliihstreifen mit gebietseigenem Saatgut 745
RA11 Ackerrandstreifen, Basisstufe 525
RA21 Ackerrandstreifen, Basisstufe mit doppeltem Reihenabstand 565
RA31 Ackerrandstreifen, Basisstufe mit Stoppelruhe 672
RA12* Ackerrandstreifen, Basisstufe (in Pflanzenschutzmittel-Verbotsgebieten) 143
RA22* Ackerrandstreifen, Basisstufe mit doppeltem Reihenabstand (in Pflanzenschutzmittel- 183
Verbotsgebieten)
RA32* Ackerrandstreifen, Basisstufe mit Stoppelruhe (in Pflanzenschutzmittel-Verbotsgebieten) 290
ST Schonstreifen/Schonflachen 556
SG Schlagteilung 28
R Rotmilanschutz 200
u dauerhafte Umwandlung von Ackerland in Dauergriinland 2297
El Erosionsschutz auf Einzelflachen 54
E2 Erosionsschutz im Gesamtbetrieb 43
M11 Mahd, Forderstufe 1 Biotopgriinland unter 15 % Hangneigung 325
M12 Mahd, Forderstufe 1 (Hangneigung <15%) mit zusatzlichen Managementauflagen 375
M21 Mahd, Forderstufe 2 Biotopgriinland gréBer oder gleich 15 % kleiner 25 % Hangneigung 400
M22 Mahd, Forderstufe 2 (Hangneigung 15-25 %) mit zusatzlichen Managementauflagen 450
M31 Mahd, Forderstufe 3 Biotopgriinland gréBer oder gleich 25 % Hangneigung 500
M32 Mahd, Forderstufe 3 (Hangneigung >25%) mit zusatzlichen Managementauflagen 550
W11 Weide, Forderstufe 1 Biotopgriinland unter 15 % Hangneigung 300
W12 Weide, Forderstufe 1 (Hangneigung <15%) mit zusatzlichen Managementauflagen 350
w21 Weide, Forderstufe 2 Biotopgriinland 15 -25 % Hangneigung 350
W22 Weide, Forderstufe 2 (Hangneigung 15-25 %) mit zusatzlichen Managementauflagen 400
w31 Weide Forderstufe 3 Biotopgriinland tiber 25 % Hangneigung 425
W32 Weide, Forderstufe 3 (Hangneigung > 25%) mit zusatzlichen Managementauflagen 475
H11 Hiteschafhaltung (Schafe / Ziegen), Forderstufe 1 Biotopgrinland unter 15 % Hangneigung 400
H12 Hiteschafhaltung (Schafe / Ziegen), Forderstufe 1 (Hangneigung <15%) mit zusatzlichen 450
Managementauflagen
H21 Huteschafhaltung (Schafe / Ziegen), Forderstufe 2 Biotopgriinland 15 %-25% Hangneigung 475
H22 Huteschafhaltung (Schafe / Ziegen), Forderstufe 2 (Hangneigung 15-25%) mit zusatzlichen 550
Managementauflagen
H31 Huteschafhaltung (Schafe / Ziegen) Forderstufe 3 Biotopgriinland Gber 25 % Hangneigung 575
H32 Huteschafhaltung (Schafe / Ziegen) Forderstufe 3 (Hangneigung >25%) mit zusatzlichen 625
Managementauflagen
BE Erschwerniszuschlag 50
G1 Ganzjahresbeweidung, Basisstufe 350
G2 Ganzjahresbeweidung mit zusatzlichen Managementauflagen 400
K1 Artenreiches Griinland: 6 Kennarten 60
K2 Artenreiches Grinland: 8 Kennarten (in Kulissen) 120
OL1AL Okolandbau Einfiihrung Acker 314
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OL1GL | Okolandbau Einfiihrung Griinland 320
OL1FH Okolandbau Einfiihrung Gemiise 485
OL1DK Okolandbau Einfiihrung Dauer- und Baumschulkulturen 1210
OoLT TransaktionskostenzuschuB fiir max 15 ha 40
OL2AL Okolandbau Beibehaltung - Acker 242
OL2GL | Okolandbau Beibehaltung Griinland 219
OL2FH Okolandbau Beibehaltung Gemiise 485
OL2DK Okolandbau Beibehaltung Dauer und Baumschulkulturen 987
F11 Feldhamsterschutz Basisstufe 282
F12 Feldhamsterschutz Basisstufe mit Ernteverzicht 479
F2 Feldhamsterparzelle 697
F3 Feldhamsterstreifen 906
S Streuobstpflege — Pflegeschnitt (Pramie je Baum) 20

MaRRnahmenutbersicht Thir Tierwohl 2022

MaRnahmegruppe Rinder

MaRnahme R 1: Sommerweidehaltung Rinder

R 11 Forderstufe 1 / Weidegang 4 Monate 53 €/GVE
R 12 Foérderstufe 2 / Weidegang 5 Monate 60 €/GVE

MaRnahmegruppe Schweine

MaRnahme S 1: Einstreuhaltung Schweine (alle Produktionsstufen)
MalRnahme S 2: Tierwohl Sauenhaltung

S 21 D Férderstufe 1 / Deckbereich

S 21 A Forderstufe 1 / Abferkelbereich

S 21 W Forderstufe 1 / Wartebereich

S 22 D Forderstufe 2 / Deckbereich

S 22 A Forderstufe 2 / Abferkelbereich

S 22 W Forderstufe 2 / Wartebereich

S 23 D Forderstufe 3 / Deckbereich

S 23 A Forderstufe 3 / Abferkelbereich

S 23 W Forderstufe 3 / Wartebereich

Maflnahme S 3: Tierwohl Ferkelaufzucht und Mast
S 31 Forderstufe 1

S 32 Forderstufe 2

S 33 Forderstufe 3

MaRnahme S 4: Raufutter (alle Produktionsstufen)

MaRnahmegruppe Genetische Ressourcen
MaRnahme G: Vom Aussterben bedrohte einheimische Nutztierrassen

https://infrastruktur-landwirtschaft.thueringen.de/unsere-themen/landwirtschaft/agrarfoerderung/tierwohl

200€/GVE
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Osterreich OPUL 2023
Im OPUL werden AgrarumweltmaBnahmen und Okoregelungen gemeinsam angeboten. Die
Pramienhdhen der MaBBnahmen sind aufgrund der Wechselwirkungen nicht iibersichtlich darstellbar.

https://www.ama.at/Fachliche-Informationen/Oepul/Merkblaetter#18628

https://www.lko.at/%C3%B6pul-2023-ein-%C3%BCberblick+2400+3563571

Auf den Folgeseiten zeigt aber die Mafinahm ,,Naturschutz* mit seinen vielen Bausteinen auch das
Pramiengefiige.

Ebenso sei auf die erweiterten ergebnisorientierten Mafinahmen hingewiesen. Hier sollen ca. 500
Betriebe (von insgesamt ca. 18.000 Betriebe im OPUL) zusammen mit OkologInnen und begleitet
von einem Dienstleister auf konkreten Fldchen konkrete biotoptypenorientierte Ziele auswéhlen
werden. Fiir die Kontrollierbarkeit miissen zusdtzliche Indikatoren erstellt werden.

Ubersicht AUKM und Okoregelungen

Die Mafinahmen UBB (Umweltgerechte und biodiversitdtsfordernde Bewirtschaftung) ist eine
BasismafBnahme und fiir viele weitere AUKM obligatorische Voraussetzung. In dieser werden
zusitzliche Vereinbarungen zum Mindesttierbesatz, zur Fruchtfolge, zum Griinlanderhalt und zu
Biodiversitétsflichen gemacht.

AulBlerdem werden in dieser Malnahme Zuschlidge fiir unterschiedliche Erschwernisse wie Steillagen,
Streuobst, ZusatzmaBnahmen zusammengefasst und bietet die Moglichkeit, an Monitoring-

malnahmen (,,Landwirte beobachten die Natur*) teilzunehmen.

Beachtenswert aus deutscher Sicht ist aber die hier verankerte Teilnahme an Fortbildungs-
veranstaltungen.

https://www.youtube.com/watch?v=vbwHCneq8Rg
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Naturschutzmalnahme im OPUL 2023

Anhang | Auflagen und Pramiensatze der MaRnahme ,,Naturschutz” (18)
GRUNLAND

Kapitel Mahwiesen und Mihweiden (G)

Nutzungsintensitit (GA)

Méhwiese
Code  Auflagentitel Bewirtschaftungsauflage Euro/ha
GAO01 Mahwiese dreimahdig, leicht bewirtschaftbar 3 x Mahd und Abtransport des Mahgutes pro Jahr 150
GAO02 Méahwiese dreimahdig, mittelschwer bewirtschaftbar 3 x Mahd und Abtransport des Mahgutes pro Jahr 450
GA04 Méahwiese zweimdhdig, leicht bewirtschaftbar 2 x Mahd und Abtransport des Mahgutes pro Jahr 280
GA06 Mahwiese zweimdhdig, mittelschwer bewirtschaftbar 2 x Mahd und Abtransport des Madhgutes pro Jahr 500
GA08 Mahwiese zweimdhdig, schwer bewirtschaftbar 2 x Mahd und Abtransport des Mahgutes pro Jahr 700
GA09 Mahwiese einmahdig, leicht bewirtschaftbar 1 x Mahd und Abtransport des Mahgutes pro Jahr 380
GA10 Mahwiese einmahdig, mittelschwer bewirtschaftbar 1 x Mahd und Abtransport des Mahgutes pro Jahr 500
GA11 Méahwiese einméhdig, schwer bewirtschaftbar 1 x Mahd und Abtransport des Méahgutes pro Jahr 700
GA13 Méihwiese jedes zweite Jahr gemiht, mittelschwer bewirtschaftbar  Mahd und Abtransport des Mihgutes jedes 2. Jahr, beginnend mit $1 250
GA14 Miahwiese jedes zweite Jahr gemaht, schwer bewirtschaftbar Mahd und Abtransport des Méhgutes jedes 2. Jahr, beginnend mit $1 360
Maéhweide
Code  Auflagentitel Bewirtschaftungsauflage Euro/ha
GA15 Mahweide, maximal dreimal genutzt, inklusive Abtransport des max. 2 x Beweidung und mind. 1 x Mahd und Abtransport des Mahgutes pro 200
Mahgutes Jahr, max. jedoch 3 x genutzt
GA16 Mahweide, zweimal genutzt, inklusive Abtransport des Mahgutes 1 x Beweidung und 1 x Mahd und Abtransport des Mahgutes pro Jahr 300
GA17 Mahweide, maximal dreimal genutzt mit erschwerten Mahdbedin-  max. 2 x Beweidung und mind. 1 x Mahd und Abtransport des Madhgutes pro 350
gungen, inklusive Abtransport des Mahgutes Jahr, max. jedoch 3 x genutzt
GA18 Mahweide, zweimal genutzt mit erschwerten Mahdbedingungen, 1 x Beweidung und 1 x Mahd und Abtransport des Mahgutes pro Jahr 460

inklusive Abtransport des Mahgutes

Anhang | — Naturschutz Grinland

Mahwiese mit Extensivierungszuschlag

Code  Auflagentitel Bewirtschaftungsauflage Euro/ha
GA19 Mahwiese dreimahdig, leicht bewirtschaftbar sowie Extensivie- 3 x Mahd und Abtransport des Mahgutes pro Jahr 300
rungszuschlag, mindestens zwei Schnitte weniger als regionalty-
pisch moglich
GA20 Miahwiese zweimdhdig, leicht bewirtschaftbar sowie Extensivie- 2 x Mahd und Abtransport des Méhgutes pro Jahr) 460

rungszuschlag, mindestens zwei Schnitte weniger als regionalty-
pisch moglich oder Verpflichtung zur Reduktion der Schnitthaufig-
keit wegen Artenschutzprojekt (Listbox SGA)

Befahrungs-, Beweidungsverbot bis zum ersten Schnitt (GB)

Code  Auflagentitel Bewirtschaftungsauflage Euro/ha
GBO1 Befahrungs- und Beweidungsverbot bis zum 1. Schnitt (Mah- Befahren oder Beweiden der Méhwiese/Mahweide bis zum 1. Schnitt ist verbo- 30
wiese/Mahweide) ten

Verzicht auf Erneuerung der Entwasserungsanlagen (GC)

Code  Auflagentitel Bewirtschaftungsauflage Euro/ha

GCo1 Verzicht auf Erneuerung der Entwdsserungsanlagen, dreimalige Erneuerung oder Wartung von Drainagen ist verboten 200
Nutzung (Mahwiese/Maihweide)

GC02 Verzicht auf Erneuerung der Entwdasserungsanlagen, zweimalige Erneuerung oder Wartung von Drainagen ist verboten 100
Nutzung (M&hwiese/M3hweide)

GC03 Verzicht auf Erneuerung der Entwdsserungsanlagen, einmalige Erneuerung oder Wartung von Drainagen ist verboten 60
Nutzung (M&hwiese/Mahweide)

GCo4 Verzicht auf Grabenrdumung mit Grabenfrasen Verzicht auf Grabenraumung mit Grabenfrasen 85

Erhohter Arbeitsaufwand (GD)

Code  Auflagentitel Bewirtschaftungsauflage Euro/ha

GDO1 erhohter Aufwand wegen unglinstiger Form auf leicht bewirt- Information: erhéhter Arbeitsaufwand wegen ungtinstiger Flachenausformung 70
schaftbaren Mahwiesen/Mahweiden; Schlage bis max. 1 ha und Kleinflachigkeit

GD02 erhohter Aufwand wegen Kleinflachigkeit auf leicht bewirtschaft- Information: erhéhter Arbeitsaufwand wegen Kleinflachigkeit 100

baren Mahwiesen oder Mdhweiden (Schlag < 0,30 ha)
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Keine Bewirtschaftung auf einem Teil der Flache (GE)
Keine Bewirtschaftung auf 5-15 % der Fldche

Code  Auflagentitel
GE01/  keine Bewirtschaftung auf 5-15 %, dreimalige Nutzung (Mah-
BCO1 wiese/Mahweide) oder begriintem Acker
GE02 keine Bewirtschaftung auf 5-15 %, zweimalige Nutzung (M&h-
wiese/Mahweide)
GEO03 keine Bewirtschaftung auf 5-15 %, einmalige Nutzung (Mahwiese)

Belassen der nicht bewirtschafteten Flache iiber den Winter (GF)
Verpflichtende Kombination mit einer der Auflagen GEO1 bis GEO3

Code Auflagentitel

GFo1/ Belassen der nicht bewirtschafteten Flache Gber den Winter bis zur
BDO1 ersten Mahd im Folgejahr

GF02/ Belassen der nicht bewirtschafteten Flache tiber den Winter bis zur
BDO2 zweiten Nutzung im Folgejahr

Erreichbarkeit fiir eine Mahd - lange Wegzeit zur Fliche (GG)

Bewirtschaftungsauflage Euro/ha
Befahren, Bearbeiten sowie Dingung und Pflanzenschutzmitteleinsatz sind auf 100
5-15 % der Flache verboten, jahrliche Rotation der nicht bewirtschafteten Flache
Befahren, Bearbeiten sowie Dingung und Pflanzenschutzmitteleinsatz sind auf 80
5-15 % der Flache verboten, jahrliche Rotation der nicht bewirtschafteten Fldche
Befahren, Bearbeiten sowie Dingung und Pflanzenschutzmitteleinsatz sind auf 45
5-15 % der Flache verboten, jahrliche Rotation der nicht bewirtschafteten Flache
Bewirtschaftungsauflage Euro/ha

Belassen der nicht bewirtschafteten Flache tiber den Winter und keine Aktivitat 35
bis zur ersten Mahd im folgenden Jahr

Belassen der nicht bewirtschafteten Flache tiber den Winter und keine Aktivitat 70
bis zur zweiten Nutzung im folgenden Jahr

Auflage nur fir Bergmahder und in begriindeten Ausnahmefillen (z. B. isolierte Lage, groRe Entfernung zum nachsten Betrieb).

Code  Auflagentitel
GGO1 Entfernung tGiber 10 km, jéhrlich bewirtschaftete Flachen
GGO02 Entfernung tiber 5 km, jahrlich bewirtschaftete Flachen
GGO03 Entfernung Gber 10 km, halbschurige Flachen
GG04 Entfernung Gber 5 km, halbschirige Flachen

Anhang | — Naturschutz Grinland

Erschwertes Trocknen des Mahgutes (GH)

Code  Auflagentitel

GHO1 erschwertes Verbringen des Mahgutes zum Trocknen auf eine an-
dere Flache auf tiber 50 % des Schlages, jahrliche Mahd

GHO02 erschwertes Verbringen des Mahgutes zum Trocknen auf eine an-
dere Flache auf unter 50 % des Schlages, jahrliche Mahd

GHO03 erschwertes Verbringen des Mahgutes zum Trocknen auf eine an-
dere Flache auf halbschurigen Flachen, auf Giber 50 % des Schlages

GHO4 erschwertes Verbringen des Mahgutes zum Trocknen auf eine an-

dere Flache auf halbschurigen Flachen, auf unter 50 % des Schla-
ges

Art der Diingung/Diingungsverzicht/Diingungseinschrinkung (Gl)

Code  Auflagentitel

Gl02 dreimalige Nutzung (Mahwiese), Diingung nur mit Festmist

GI03 zweimalige Nutzung (Mahwiese), Dingung nur mit Festmist

Glo4 einmalige Nutzung (Mahwiese), Diingung nur mit Festmist

GIO05 dreimalige Nutzung (Mahwiese), keine Diingung

Gl0o6 zweimalige Nutzung (Méhwiese), keine Diingung

Gl07 einmalige Nutzung (Mahwiese), keine Diingung

GI11 dreimalige Nutzung (Mahwiese), Diingung jedes zweite Jahr, nur
Festmist erlaubt

Gl12 zweimalige Nutzung (Mahwiese), Dingung jedes zweite Jahr, nur
Festmist erlaubt

GI13 einmalige Nutzung oder Nutzung jedes zweite Jahr (Mdhwiese),
Duingung jedes zweite Jahr, nur Festmist erlaubt

GI15 zweimalige Nutzung (Mahweide), keine zusatzliche Diingung

Gl16 Nutzung jedes zweite Jahr (Mahwiese), keine zusatzliche Dingung
zweimalige Nutzung (Mahwiesen), Diingung nur zweimal im Ver-
tragszeitraum mit Festmist zuldssig; keine sonstige Dungung zulds-

Gl22 sig
dreimalige Nutzung (Mahwiesen), Diingung nur zweimal im Ver-
tragszeitraum mit Festmist zuldssig; keine sonstige Diingung zulas-

Gl23 sig
zweimalige Nutzung (Mdhwiesen), Diingung mit Wirtschaftsdiin-

Gl24 gern frihestens ab 01.09. zulassig

Bewirtschaftungsauflage Euro/ha
Information: Entfernung der Flache mehr als 10 km vom Betrieb 270
Information: Entfernung der Flache tiber 5 und bis 10 km vom Betrieb 135
Information: Entfernung der Flache mehr als 10 km vom Betrieb 135
Information: Entfernung der Fldche Gber 5 und bis 10 km vom Betrieb 70
Bewirtschaftungsauflage Euro/ha
Verbringen des Mahgutes auf Gber 50 % des Schlages auf eine andere Flache 125
zum Trocknen

Verbringen des Mahgutes auf 25-50 % des Schlages auf eine andere Flache zum 65
Trocknen

Verbringen des Mahgutes auf Gber 50 % des Schlages auf eine andere Flache 65
zum Trocknen

Verbringen des Mahgutes auf 25-50 % des Schlages auf eine andere Flache zum 35
Trocknen

Bewirtschaftungsauflage Euro/ha
Diingung nur mit Festmist 125
Diingung nur mit Festmist 90
Diingung nur mit Festmist 30
Diingung ist verboten 325
Diingung ist verboten 245
Diingung ist verboten 170
Diingung nur jedes 2. Jahr erlaubt, beginnend mit dem Jahr $, nur Festmist er- 165
laubt

Diingung nur jedes 2. Jahr erlaubt, beginnend mit dem Jahr $, nur Festmist er- 105
laubt

Diingung nur jedes 2. Jahr erlaubt, beginnend mit dem Jahr $, nur Festmist er- 70
laubt

zusatzliche Diingung ist verboten 60
Duingung ist verboten 90
Diingung nur im Jahr $1 und $2 ab 01.09. mit Festmist zuldssig; keine sonstige

Duingung zuldssig 90
Diingung nur im Jahr $1 und $2 ab 01.09. mit Festmist zuldssig; keine sonstige

Duingung zuldssig 150
Dingung mit Wirtschaftsdiingern friihestens ab 01.09. zuldssig 70
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dreimalige Nutzung (Mahwiesen), Diingung mit Wirtschaftsdiin-
GI25 gern friihestens ab 01.09. zuldssig Dingung mit Wirtschaftsdiingern friihestens ab 01.09. zuldssig 120

Bekdampfung von Problempflanzen, z. B. Neophyten (GJ)

Bekdmpfung von Neophyten und Problempflanzen durch Ausreissen, Hackseln, kleinflichige Mahd oder Ahnliches (z. B. Kanadische Goldrute, Springkraut, Lupine). Der Aufwand
kann hier aus Arbeitsleistung, Machinenkosten, sonstigem Sachaufwand (z. B. Entsorgung) oder einer Mischung aus diesen Kostenkategorien bestehen.

Code Auflagentitel Bewirtschaftungsauflage Euro/ha
GJo5/ Problempflanzenbekdmpfung mit geringem Aufwand (Aufwand Bekdmpfung der Problempflanze(n) SNEO laut Beilage 130
BF05/ entspricht bis zu 10 AKh/Jahr im Schnitt)

WDO01

GJoe/ Problempflanzenbekdmpfung mit mittlerem Aufwand Bekampfung der Problempflanze(n) SNEO laut Beilage 340
BF06 (Aufwand entspricht zwischen 10 und 30 AKh/Jahr im Schnitt)

GJo7/ Problempflanzenbekdmpfung mit hohem Aufwand Bekdmpfung der Problempflanze(n) SNEO laut Beilage 600

BFO7 (Aufwand entspricht mehr als 30 AKh/Jahr im Schnitt)
Frithe erste Mahd (GK)
Code Auflagentitel Bewirtschaftungsauflage Euro/ha

GKO02 zweimalige Nutzung, frithe erste Mahd 1. Mahd vor $1 und (iber die Vegetationsperiode eine weitere Mahd 235

Schnittzeitpunktverzégerung (GL)

Code Auflagentitel Bewirtschaftungsauflage Euro/ha
GLO1/ Schnittzeitpunktverzégerung um 14 Tage (Mdhwiese/Mahweide) Verzégerung des Schnittzeitpunktes, friiheste Mahd am $1 40
BEO1
GL02/ Schnittzeitpunktverzégerung um 21 Tage (Mdhwiese/Mahweide) Verzdgerung des Schnittzeitpunktes, fritheste Mahd am $1 90
BEO2
GL03/ Schnittzeitpunktverzégerung um 28 Tage (Mdhwiese/Mahweide) Verzégerung des Schnittzeitpunktes, friiheste Mahd am $1 150
BEO3
GL04/ Schnittzeitpunktverzégerung um 42 Tage (Mdhwiese/M3hweide) Verzégerung des Schnittzeitpunktes, friiheste Mahd am $1 210
BEO4
GLO5/ Schnittzeitpunktverzégerung um 56 Tage (Mdhwiese/Mahweide) Verzdgerung des Schnittzeitpunktes, friilheste Mahd am $1 250
BEOS
GL36/ Schnittzeitpunktverzégerung um 70 Tage (Mdhwiese/M3hweide) Verzégerung des Schnittzeitpunktes, friiheste Mahd am $1 380
BEO6

Anhang | — Naturschutz Grinland

GL37/ Schnittzeitpunktverzégerung um 84 Tage (Mdhwiese/Mahweide) Verzégerung des Schnittzeitpunktes, friiheste Mahd am $1 500
BEO7

GL38/ Schnittzeitpunktverzégerung um 28 Tage (Mdhwiese/Mahweide) Verzégerung des Schnittzeitpunktes in den Jahren $1, $2 und $3: fritheste 75
BEOS mindestens 3 x im Vertragszeitraum Mahd am $4

GL39/ Schnittzeitpunktverzégerung um 42 Tage (Mdhwiese/Mahweide) Verzdgerung des Schnittzeitpunktes in den Jahren $1, $2 und $3: friiheste 105
BE09 mindestens 3 x im Vertragszeitraum Mahd am $4

GL40/  Schnittzeitpunktverzégerung um 56 Tage (Mdhwiese/Mahweide) Verzégerung des Schnittzeitpunktes in den Jahren $1, $2 und $3: friiheste 125
BE10 mindestens 3 x im Vertragszeitraum Mahd am $4

Nach Datum bei halbschiirigen, jedes zweite Jahr geméhten Wiesen

Code Auflagentitel Bewirtschaftungsauflage Euro/ha
GL33 Schnittzeitpunktverzégerung um 28 Tage (Mdhwiese/Mahweide) Verzégerung des Schnittzeitpunktes, friiheste Mahd am $1 80
GL34 Schnittzeitpunktverzégerung um 42 Tage (Mahwiese/Mahweide) Verzdgerung des Schnittzeitpunktes, fritheste Mahd am $1 100
GL35 Schnittzeitpunktverzégerung um 56 Tage (Mdhwiese/Mahweide) Verzégerung des Schnittzeitpunktes, friiheste Mahd am $1 120

Nach Phéanologie: mit verpflichtender Teilnahme am Monitoring ,Schnittzeit nach Phénologie” im Rahmen UBB oder Bio.
Verzogerung um 21 Tage nach Kennarten (Schwarzer Hollunder, Roter Hartriegel, Hunds-Rose, Glatthafer, Wiesenknaulgras, Wiesengoldhafer)

Code  Auflagentitel Bewirtschaftungsauflage Euro/ha
GLO6 Schnittzeitpunktverzégerung nach Phéanologie um 21 Tage (Mé&h- Verzdgerung des Schnittzeitpunktes, friilheste Mahd ab SPHAENO. Teilnahme an 90
wiese/M3hweide) dem Zuschlag Naturschutz-Monitoring "Schnittzeit nach Phanologie" in den

MaRnahmen Umweltgerechte und biodiversitatsfordernde Bewirtschaftung
(UBB) oder Biologische Bewirtschaftung (BIO) ist verpflichtend.

Verzégerung um 28 Tage nach Kennarten (Schwarzer Hollunder, Roter Hartriegel, Hunds-Rose, Sterndolde, Wiesen-Flockenblume, Geflecktes Johanniskraut)

Code  Auflagentitel Bewirtschaftungsauflage Euro/ha
GL15 Schnittzeitpunktverzégerung nach Phanologie um 28 Tage (Mah- Verzégerung des Schnittzeitpunktes, friiheste Mahd ab SPHAENO. Teil- 150
wiese/Mahweide) nahme an dem Zuschlag Naturschutz-Monitoring "Schnittzeit nach Phano-

logie" in den MaRnahmen Umweltgerechte und biodiversitatsfordernde
Bewirtschaftung (UBB) oder Biologische Bewirtschaftung (BIO) ist ver-
pflichtend.
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Verzégerung um 42 Tage nach Kennarten (Roter Hollunder, Gewéhnlicher Blutweiderich)

Code Auflagentitel Bewirtschaftungsauflage Euro/ha
GL25 Schnittzeitpunktverzégerung nach Phanologie um 42 Tage (Mah- Verzégerung des Schnittzeitpunktes, friiheste Mahd ab SPHAENO. Teil- 210
wiese/Mahweide) nahme an dem Zuschlag Naturschutz-Monitoring "Schnittzeit nach Phano-

logie" in den MaRRnahmen Umweltgerechte und biodiversitatsfordernde
Bewirtschaftung (UBB) oder Biologische Bewirtschaftung (BIO) ist ver-

pflichtend.
Silageverzicht, Konventionelle Heutrocknung (GM)
Code Auflagentitel Bewirtschaftungsauflage Euro/ha
GMO01 Silageverzicht bei zwei- oder mehrmaliger Nutzung (Mah- Bei Teilnahme an der MaRnahme "Heuwirtschaft" erfolgt ein Pramienzu- 0
wiese/Mahweide) schlag zur oben angefiihrten Pramie in Hohe von Euro 100,- pro Hektar
GMO02/ Konventionelle Heutrocknung auf der Flache zur Heugewinnung Schnittgut des 1. Schnitts muss auf der Flache bis zur Lagerfahigkeit ge- 85
BHO1 beim 1. Schnitt trocknet werden, Aufbereitung ist verboten
Verzégerung des 2. Nutzungszeitpunktes (GN)
Code  Auflagentitel Bewirtschaftungsauflage Euro/ha
GNO1 Verzégerung des 2. Nutzungszeitpunktes (Mahwiese/Mahweide) 2. Nutzung erst ab $1 erlaubt 15
um mindestens 4 Wochen zum Ublichen 2. Nutzungszeitpunkt
GNO02 Verzégerung des 2. Nutzungszeitpunktes (Mahwiese/Mahweide), 2. Nutzung erst ab $1 erlaubt 55
ab dem 01.09.
GNO3 Zeitfenster zwischen erster und zweiter Nutzung mindestens Zeitfenster zwischen erster und zweiter Nutzung mindestens 9 Wochen 55
9 Wochen
Ausmdhen von Baumwiesen (GO)
Code Auflagentitel Bewirtschaftungsauflage Euro/ha
G001 handisches Ausmahen von Baumwiesen, Hindernisse auf 5-25 % 1 x handisches Ausmahen der Baume pro Jahr 30
der Flache
G002 handisches Ausmdhen von Baumwiesen, Hindernisse auf 25-50 % 1 x handisches Ausmahen der Baume pro Jahr 80
der Flache
G003 handisches Ausmahen von Baumwiesen, Hindernisse auf Gber 1 x handisches Ausmahen der Baume pro Jahr 110
50 % der Flache
G004 handisches Ausmdhen von Baumwiesen, Hindernisse auf 5-25 % mind. 2 x hdndisches Ausmahen der Baume pro Jahr 65
der Flache
Anhang | — Naturschutz Grinland
G005 handisches Ausmahen von Baumwiesen, Hindernisse auf 25-50 % mind. 2 x handisches Ausmahen der Baume pro Jahr 160
der Flache
GO06 handisches Ausmdhen von Baumwiesen, Hindernisse auf Gber mind. 2 x hdndisches Ausmahen der Baume pro Jahr 210
50 % der Flache

Traditionelle Mahd (GQ)

Euro/ha
GQo1 Mahd mit Balkenm&dhwerk oder Sense Mahd mit Balkenm&dhwerk oder Sense 60

Zuschlag fiir Lirchenwiesen und Larchenweiden (GR)

Code Auflagentitel Bewirtschaftungsauflage Euro/ha
GRO1/  jahrliches einmaliges Raumen von herabgefallenen Asten und Zu- 1 x Rdumen von herabgefallenen Asten und Zusammentragen auf Asthaufen pro 115
WF01 sammentragen auf Asthaufen auf Larchenwiesen oder Larchenwei- Jahr, die Asthaufen kénnen auf der Flache verbleiben

den

Umwandlung von Acker in Griinlandflachen (GS)

Code Auflagentitel Bewirtschaftungsauflage Euro/ha
GS01/ Umwandlung von Acker in Griinland mit verpflichtender Grinland-  Umwandlung von Acker in Griinland mit verpflichtender Griinlandbindung 200
WS01 bindung (muss davor Acker gewesen sein)

Kapitel Weiden (W)
Nutzungsintensitat (WA)

WAO01 Weide (bis max. 1 RGVE/ha und Jahr) Beweidung frithestens ab $1 ldngstens bis $2, zusétzliche Diingung und Pflanzen- 320
schutzmitteleinsatz sind verboten, max. 1 RGVE/ha und Jahr, Weidepflege zulas-
sig, Weidetagebuch ist zu fiihren

WAO03 Weide (bis max. 0,5 RGVE/ha und Jahr) Beweidung frithestens ab $1 ldngstens bis $2, zusétzliche Diingung und Pflanzen- 390
schutzmitteleinsatz sind verboten, max. 0,5 RGVE/ha und Jahr, Weidepflege zu-
lassig, Weidetagebuch ist zu fiihren
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Zuschlage fiir Weiden (WB)

WB01 Schwenden auf Hutweiden

WBO02 Pflegeschnitt auf Hutweide, mittelschwere bis schwere Bewirt-
schaftung

WB03 Keine Bewirtschaftung auf 5-15 % der Fldche auf Hut- oder Dauer-
weiden: Flache muss jahrlich rotieren

Erhéhter Arbeitsaufwand sowie Zaunung bei Weiden (WC)

Wco1 erhohter Arbeitsaufwand bei Weiden (10 bis 15 Stunden Mehrauf-
wand z. B. fur Tierkontrolle,Aufstellung eines Weidezaunes oder
Wassertransport)

wWco02 erhohter Arbeitsaufwand bei Weiden (mehr als 15 Stunden Mehr-
aufwand z. B. furr Tierkontrolle, Aufstellung eines Weidezaunes o-
der Wassertransport)

Kapitel gehédckselte Obstwiese (O)
Obstwiese Hackseln und Baume ausméahen (OA)

OA02 Pflege des Grunlands von 6kologisch wertvollen Obstwiesen (ins-
besondere fiir Vogelschutz) und handisches Ausmahen von Baum-
wiesen; Hindernisse auf tGiber 50 % der Flache

Anhang | — Naturschutz Grinland

ACKER

Kapitel Ackerstilllegung (S)

Code  Auflagentitel
SA01 Stilllegung der Ackerflache auf Flachen mit geringer Bodenzahl
(wie UBB)

Pflege (SB) Verpflichtende Kombi mit SAO1
Code Auflagentitel

SBO1 Ackerstilllegung Hackseln einmal im Vertragszeitraum

SB02 Ackerstilllegung Hackseln jedes zweite Jahr mit Zeitraum

SB03 Ackerstilllegung Hackseln jedes zweite Jahr mit Zeitraum

SB04 Ackerstilllegung Hackseln mit Zeitraum

SBO5 Ackerstilllegung Hackseln einmal, max. zweimal pro Jahr

SB06 Ackerstilllegung wechselweise einmal Hackseln auf dem halben
Schlag mit Zeitraum

SB07 Ackerstilllegung wechselweise einmal Hackseln auf dem halben
Schlag

SB08 Ackerstilllegung Hackseln zweimal pro Jahr

SB10 Ackerstilllegung Hackseln mind. dreimal, maximal viermal pro Jahr,
Zeitraum

1 x Schwenden von aufkommenden Geholzen auf der gesamten Weidefla-
che pro Jahr

1 x Pflegeschnitt mit Motorméaher, Motorsense o.A. pro Jahr auf mind.

25 % und max. 50 % der Flache

Keine Bewirtschaftung auf 5-15 % der Fldche: jahrliche Rotation der nicht
bewirtschafteten Fldche erforderlich.

zusatzliche Arbeiten: $1

zusatzliche Arbeiten: $1

2 x Hackseln oder Médhen zwischen $1 und $2, Diingung und Pflanzen-
schutzmitteleinsatz sind verboten und mind. 1 x handisches Ausm&hen
der Bdume pro Jahr

Bewirtschaftungsauflage

Dingung, Pestizideinsatz sowie Nutzung des Aufwuchses sind verboten;
bei einer Ackerzahl tiber 50 erfolgt ein Pramienzuschlag zur oben ange-
flhrten Pramie in Hohe von 70 Euro pro Hektar.

Bewirtschaftungsauflage

1 x Hickseln im Jahr $1, jahrliche Entfernung aufkommender Gehdlze

1 x Hickseln nur in geraden Jahren erlaubt, zwischen $1 und $2

1 x Hackseln nur in ungeraden Jahren erlaubt, zwischen $1 und $2

1 x Hickseln pro Jahr zwischen $1 und $2

mind. 1 x, max. 2 x Hackseln pro Jahr zwischen $1 und $2
wechselweise 1 x Hickseln pro Jahr auf dem halben Schlag zwischen $1
und $2

1 x Hickseln pro Jahr auf dem halben Schlag, ab $1 die eine Hélfte und ab
$2 die andere Hélfte

2 x Hickseln pro Jahr zwischen $1 und $2

mind. 3 x, max. 4 x Hackseln pro Jahr, 1. Hackseltermin bis 30.04., dann
1 x zwischen 01.05 und 31.05, 1 x zwischen 01.06 und 30.06. und wenn
ein 4. mal gehackselt wird: ab 01.09.

Grubbern oder Pfliigen und Eggen, wahlweise Grubbern oder Pfligen und Eggen; Hackseln davor gestattet

Code Auflagentitel
SB16 Ackerstilllegung Grubbern oder Pflugen und Eggen einmal pro Jahr

SB17 Ackerstilllegung Grubbern oder Pfliigen und Eggen zweimal bis
max. viermal pro Jahr

SB18 Ackerstilllegung Grubbern oder Pfligen und Eggen jedes zweite
Jahr

Bewirtschaftungsauflage

1 x Grubbern oder Pfliigen und Eggen pro Jahr ab $1 (Hackseln davor ge-
stattet), Einsaat verboten

mind. 2 x, max. 4 x Grubbern oder Pfliigen und Eggen pro Jahr (Hackseln
davor gestattet), Einsaat verboten

1 x Grubbern oder Pfliigen und Eggen jedes 2. Jahr beginnend im Jahr $1
(Hackseln davor gestattet), Einsaat verboten
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Zuschlage (SC)
Code  Auflagentitel Bewirtschaftungsauflage Euro/ha

SC02 Ackerstilllegung Umbruch und Einsaat mit Zeitpunkt 1 x Grubbern oder Pfliigen und Eggen bis $1 und anschlieBende Neuein- 65
saat bis $2 (Hackseln davor gestattet)

Kapitel Bewirtschafteter Acker (A)

Bewirtschaftungsverbot, Diingungs-und Pestizidverzicht

Bewirtschaftungsverbot

Code Auflagentitel Bewirtschaftungsauflage Euro/ha
AA03 vollflachiges Bewirtschaftungsverbot Befahren, Bearbeiten sowie Dingung und Pestizideinsatz sind zwischen 190
$1 und $2 verboten

Verzicht auf Diingung und Pestizideinsatz

Code Auflagentitel Bewirtschaftungsauflage Euro/ha
AA04 Pestizidverzicht Pestizideinsatz ist verboten 140
AAO05 kein Pestizideinsatz zwischen Ernte und Jahresende Pestizideinsatz ist zwischen Ernte und Jahresende verboten 20
AA06 Duingungs- und Pestizidverzicht am gesamten Schlag Duingung und Pestizideinsatz sind verboten 330

Folgende Auflagen sind mit AAQ6 nicht kombinierbar

Code Auflagentitel Bewirtschaftungsauflage Euro/ha
ACO01 Diingungsverzicht Diingung ist verboten 300
ACO3 nur Festmistdlinger erlaubt Dingung nur mit Festmist 130

Anhang | — Naturschutz Acker

Artenschutzgerechter spezifischer Feldfruchtanbau (AD)

Code Auflagentitel Bewirtschaftungsauflage Euro/ha
ADO1 Fruchtwechsel It. nicht pramienrelevanter Auflage Fruchtwechsel 3 x im Vertragszeitraum, dieselbe Kultur darf nicht unmittelbar im 75
darauffolgenden Jahr angebaut werden, ausgenommen Ackerfutterkulturen
ADO3 Heidelercheprojekt in den Hochlagen des Waldviertels/NO sowie mind. $1 x Anbau von Sommerungen (ausgenommen Mais) im Vertragszeitraum, 100
im Miihlviertel/00: 3 oder 4 x Sommerungen (ausgenommen friiheste Aussaat am $2
Mais) im Vertragszeitraum
ADO5 mind. 3 x Anbau von Winterroggen oder Wintertriticale im Ver- mind. 3 x Anbau von Winterroggen oder Wintertriticale im Vertragszeitraum spa- 120
tragszeitraum spatestens bis 10.09. testens bis 10.09.
ADO7 mind 3 x Anbau von Wintergetreide im Vertragszeitraum spates- mind 3 x Anbau von Wintergetreide im Vertragszeitraum spétestens bis $ ; 50
tens bis $ ;
ADO8 mind 3 x Anbau von Wintergetreide im Vertragszeitraum spates- mind 3 x Anbau von Wintergetreide im Vertragszeitraum spatestens bis $ ; der An- 80
tens bis $ ; der Anbau erfolgt mit doppeltem Reihenabstand; bau erfolgt mit doppeltem Reihenabstand;
Stoppelacker (AE)
Code Auflagentitel Bewirtschaftungsauflage Euro/ha
AE02 Umbruch der Erntereste nicht vor dem 15.02., beginnend im Umbruch der Erntereste nicht vor dem 15.02. des Folgejahres, beginnend im 125
Jahr $, danach jedes 2. Jahr Jahr $1, danach jedes 2. Jahr

Kleinschlagigkeit (AG)
Code  Auflagentitel Bewirtschaftungsauflage Euro/ha

AGO02 Schlage kleiner als 0,50 ha, unterschiedlich bewirtschaftete an- Die SchlaggroRe muss kleiner als 0,50 ha sein, auf allfallig angrenzenden Schla- 80
grenzende Schldge gen desselben Feldstiickes sind andere Kulturen anzulegen
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Kapitel GroRBtrappe (T)

Grundstufe GroRtrappe (TA)

TAO1

Grundstufe GroRtrappenschutz: Bepflanzung mit hochwiichsigen
Pflanzen (z. B. Elefantengras/Chinaschilf, Pappeln, Weiden, Robi-
nien) ist verboten, Aufstellen von Vogelscheuchen ist verboten.
Befahren der Flache bei Feststellung eines GroRtrappengeleges im
Umkreis von 50 m ist verboten. Auslegen von Folien sowie Aufstel-
len von Folientunneln oder Glashausern ist verboten. Hackseln o-
der Mahd von Acker(futter)flachen nur in Absprache mit dem Ge-
bietsbetreuer der fiir Naturschutz zustandigen Stelle. Anlegen von
Begriinungen nach den Vorgaben der fiir Naturschutz zustandigen
Stelle (mind. 2 x im Vertragszeitrum).

GroRtrappenschutz: Bepflanzung mit hochwiichsigen Pflanzen (z. B. Elefanten-
gras/Chinaschilf, Pappeln, Weiden, Robinien) ist verboten. Aufstellen von Vogel-
scheuchen ist verboten. Befahren der Flache bei Feststellung eines GroRtrappen-
geleges im Umkreis von 50 m ist verboten. Auslegen von Folien sowie Aufstellen
von Folientunneln oder Glashausern ist verboten. Hackseln oder Mahd von
Acker(futter)flachen nur in Absprache mit dem Gebietsbetreuer der fiir Natur-
schutz zustandigen Stelle. Anlegen von Begriinungen oder Anbau von Winter-
raps nach den Vorgaben der fur Naturschutz zustandigen Stelle (mind. 2 x im
Vertragszeitraum). Teilnahme an dem Zuschlag Naturschutz-Monitoring "Be-
obachtung der GroRtrappe" in den MaRnahmen Umweltgerechte und biodiversi-
tatsfordernde Bewirtschaftung (UBB) oder Biologische Wirtschaftsweise (BIO) ist
verpflichtend.

Mit verpflichtender Teilnahme am Monitoring ,fiir Beobachtung der GroRtrappe“ im Rahmen UBB oder Bio.

Zusatzauflagen (TB)

TBO1

TCO1

TDO1

Pflegemodell Wintergetreideanbau

Pestizidverzicht

Maisverzicht

Anhang | — Naturschutz Acker

Kapitel Begriinte Ackerfliche mit Wiesennutzung (B)

Anbau von Wintergetreide ohne Winterroggen (mind. 2 x im Vertragszeitraum),
kein Befahren und Begehen des Wintergetreides nach dem 20.04. bis zur Ernte,
keine Bewasserung des Wintergetreides; Ausbringung von Rodentiziden sowie
Bekdmpfung der Feldmaus im Wintergetreide verboten

Pestizideinsatz verboten, ausgenommen Mittel gemaR aktueller EU-Bio-Verord-
nung

Anbau von Mais im Vertragszeitraum ist verboten

Begriinte Ackerfliche mit Miahwiesen-, Weide- oder Mahweidenutzung (BA)

BAO1

BA02

BA0O3

BA04

BBO1

BB03

BBO7

BGO1

begriinte Ackerfliche mit Mahwiesen- oder Mahweidenutzung;
Anlage mit regionalem Saatgut

begriinte Ackerflaiche mit Mahwiesen- oder Mdhweidenutzung
begriinte Ackerfliche mit Weidenutzung mit Zeitraum, Anlage mit

regionalem Saatgut, keine zusatzliche Diingung

begriinte Ackerflaiche mit Weidenutzung mit Zeitraum, keine zu-
satzliche Dungung

Duingung ist verboten

Diingung nur mit Festmist

Duingung mit Wirtschaftsduingern frihestens ab 01.09. zuldssig
Zweimalige Nutzung, frithe erste Mahd

Begrunung der Ackerflache mit regionalem Saatgut oder mit Frischgras im

Jahr $1, Mdhwiesen- oder Mahweidenutzung, mind. 1 x Mahd und Abtransport
des Mdhgutes pro Jahr

Miahwiesen- oder Mahweidenutzung, mind. 1 x Mahd und Abtransport des Méh-
gutes pro Jahr

Weidenutzung von $1 bis $2, Durchfiihrung einer Pflegemahd pro Jahr, Weideta-
gebuch ist zu fUhren, Anlage mit regionalem Saatgut, keine zusatzliche Diingung
Weidenutzung von $1 bis $2, Durchfiihrung einer Pflegemahd pro Jahr, Weideta-
gebuch ist zu fUhren, keine zusatzliche Dungung

Duingung ist verboten

Diingung nur mit Festmist

Duingung mit Wirtschaftsdiingern frihestens ab 01.09. zuldssig
1. Mahd vor $1 und ber die Vegetationsperiode eine weitere Mahd

240

110

160

80

345

255
390

300

250

90

100
235
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HABITATBEWIRTSCHAFTUNG (H)

Eine Pramiengewdhrung gemaR Code HGO1 und HGO2 ist auf durch die Landesdienststellen gemeldeten Flachen der Lebensraumtypen 1530, 2340, 4060, 5130, 6110, 6130, 6150,
6170, 6210, 6230, 6240, 6250, 6260, 6410, 6430, 6440, 6510, 6520, 7110, 7120, 7140, 7150, 7210, 7230 sowie die durch die Landesdienststellen gemeldeten Lebensraume der Arten
Braunkehlchen (Saxicola rubetra); Bekassine (Gallinago gallinago); Blauracke (Coracias garrulus); Blauschillernder Feuerfalter (Lycaena helle); Dunkler Wiesenknopf-Ameisenblauling
(Phengaris nausithous); Eschen-Schneckenfalter (Euphydryas maturna), Feldhamster (Cricetus cricetus), Feldlerche (Alauda arvensis); Goldener Scheckenfalter (Euphydryas aurinia
u. ssp. glaciegenita); Grauammer (Emberiza calandra); Grauspecht (Picus canus); GroRer Brachvogel (Numenius arquata); GroRer Feuerfalter (Lycaena dispar); GroRe Sageschrecke
(Saga pedo); GroRtrappe (Otis tarda); Heckenwollfalter (Eriogaster catax); Heidelerche (Lullula arborea); Heller Wiesenknopf-Ameisenblauling (Phengaris teleius); Juchtenkafer (Os-
moderma eremita), Kiebitz (Vanellus vanellus); Kreuzotter (Vipera berus); Neuntéter (Lanius collurio); Osterluzeifalter (Zerinthya polyxena); Rebhuhn (Perdix perdix); Roter Apollofal-
ter (Parnassius apollo); Schlingnatter (Coronella austriaca); Schwarzer Apollofalter (Parnassius mnemosyne); Schwarzkehlchen (Saxicola rubicola), Thymian-Ameisenbl&duling (Phe-
ngaris arion); Wachtelkonig (Crex crex); Wald-Wiesenvogelchen (Coenonympha hero); Wechselkrote (Bufotes viridis); Wendehals (Jynx torquilla); Wiedehopf (Upupa epops); Wie-
senpieper (Anthus pratensis); Zauneidechse (Lacerta agilis); Zwergohreule (Otus scops); Ziesel (Spermophilus citellus) moglich.

Forderfahig sind ausschlieBlich von den zustdandigen Landesdienststellen gemeldete und im GIS der Zahlstelle AMA als solche eingezeichnete Flachen.

Kapitel Habitatbewirtschaftung Griinland

HGO1 Habitatmanagement flir Lebensrdaume des sensiblen Dauergriin- Bewahrung des guinstigen oder Verbesserung des Erhaltungszustandes von Ar- 0
landes oder bestimmter standorttreuer Arten ten und Lebensrdumen gemdR FFH- oder Vogelschutzrichtlinie durch die Umset-
zung der vereinbarten Auflagen;
Pramienzuschlag zur oben angefiihrten Pramie in Héhe von Euro 100,- pro Hek-
tar, wenn zumindest 50 % der Flache im Layer " Schutzgutflachen" liegt

Kapitel Habitatbewirtschaftung Ackerland

Code  Auflagentitel Bewirtschaftungsauflage Euro/ha
HGO02 Habitatmanagement fiir Lebensraume bestimmter standorttreuer ~ Bewahrung des glinstigen oder Verbesserung des Erhaltungszustandes 0
Arten von Arten und Lebensraumen gemaR FFH- oder Vogelschutzrichtlinie

durch die Umsetzung der vereinbarten Auflagen. Pramienzuschlag zur
oben angefiihrten Pramie in Hohe von Euro 100,- pro Hektar wenn zumin-
dest 50 % der Flache im Layer " Schutzgutflachen" liegt

Anhang | — Naturschutz Habitatbewirtschaftung

K20-FLACHEN
(Weiterfurung bis langstens 2024 gemdaRk bestehender Vertrage!)
Code Auflagentitel Bewirtschaftungsauflage

KAO1 K20 Acker 472,37 Euro je ha Es sind die urspringlichen Bewirtschaftungsauflagen sowie die Laufzeit gemaf Projektbe-
statigung OPUL 2000 einzuhalten.

KA02 K20 Acker 545,05 Euro je ha Es sind die urspriinglichen Bewirtschaftungsauflagen sowie die Laufzeit gemaR Projektbe-
statigung OPUL 2000 einzuhalten.

KAO03 K20 Acker 617,72 Euro je ha Es sind die ursprunglichen Bewirtschaftungsauflagen sowie die Laufzeit gemaR Projektbe-
statigung OPUL 2000 einzuhalten.

KAO04 K20 Acker 690,39 Euro je ha Es sind die ursprunglichen Bewirtschaftungsauflagen sowie die Laufzeit gemaR Projektbe-
statigung OPUL 2000 einzuhalten.

KAO5 K20 Acker 763,06 Euro je ha Es sind die ursprunglichen Bewirtschaftungsauflagen sowie die Laufzeit gemaR Projektbe-
statigung OPUL 2000 einzuhalten.

KAO06 K20 Acker 835,74 Euro je ha Es sind die ursprunglichen Bewirtschaftungsauflagen sowie die Laufzeit gemaR Projektbe-
statigung OPUL 2000 einzuhalten.

KG01 K20 Griinland 363,36 Euro je ha Es sind die urspringlichen Bewirtschaftungsauflagen sowie die Laufzeit gemalR Projektbe-
statigung OPUL 2000 einzuhalten.

KG02 K20 Griinland 436,04 Euro je ha Es sind die urspriinglichen Bewirtschaftungsauflagen sowie die Laufzeit gemaR Projektbe-
statigung OPUL 2000 einzuhalten.

KGO03 K20 Griinland 508,71 Euro je ha Es sind die urspringlichen Bewirtschaftungsauflagen sowie die Laufzeit gemaR Projektbe-
statigung OPUL 2000 einzuhalten.

KG04 K20 Griinland 581,38 Euro je ha Es sind die urspriinglichen Bewirtschaftungsauflagen sowie die Laufzeit gemaR Projektbe-
statigung OPUL 2000 einzuhalten.

KGO05 K20 Griinland 654,06 Euro je ha Es sind die urspringlichen Bewirtschaftungsauflagen sowie die Laufzeit gemaR Projektbe-
statigung OPUL 2000 einzuhalten.

KG06 K20 Grunland 726,73 Euro je ha Es sind die ursprunglichen Bewirtschaftungsauflagen sowie die Laufzeit gemaR Projektbe-
statigung OPUL 2000 einzuhalten.

KGO07 K20 Grunland 799,40 Euro je ha Es sind die ursprunglichen Bewirtschaftungsauflagen sowie die Laufzeit gemaR Projektbe-
statigung OPUL 2000 einzuhalten.

KFO1 K20 folgende Auflagen sind verpflichtend einzuhalten: $1
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LANDSCHAFTSELEMENTE (L)

Pflege von Landschaftselementen (LA)

Code  Auflagentitel

LAO2 Landschaftselemente, durchschnittliche Pflegestufe 2,

Pflege gemaR Angaben

LAO4 Landschaftselemente, durchschnittliche Pflegestufe 4,

Pflege gemal Angaben

Bewirtschaftungsauflage

Pflege von Landschaftselementen: $1

Pflege von Landschaftselementen: $1

Euro/ha

240

Aufstellen von Vogelansitzwarten (LC)
Code

Auflagentitel

LCO2 Aufstellen von Vogelansitzwarten

Bewirtschaftungsauflage

$2 m und Belassen (iber den gesamten Vertragszeitraum

Aufstellen von mind. $1 Vogelansitzwarten pro Schlag mit einer Héhe von mind.

Euro/ha

Anhang | — Naturschutz Landschaftselemente

NICHT PRAMIENFAHIGE FLACHEN (N)

Code Auflagentitel Bewirtschaftungsauflage Euro/ha
NAO1 Anlage eines kleinen Feuchtbiotopes erlaubt Anlage eines Feuchtbiotopes mit einem AusmaR von weniger als 100 m? ist er- 0
laubt

NA02 Anlage eines Lesesteinhaufens erlaubt Anlage eines Lesesteinhaufens ist erlaubt 0

NAO3 Mechanische Entfernung von Ampfer- und/oder Distelpflanzen er-  Mechanische Entfernung von Ampfer- und/oder Distelpflanzen ist erlaubt 0
laubt

NA04 Nachsaat nur mit regionalem Saatgut erlaubt Nachsaat nur mit regionalem Saatgut ist erlaubt: $1 0

NAO5 Ackerstilllegung: Hackseln von ca. 3 m breiten Randstreifenentlang  Héackseln von ca. 3 m breiten Randstreifen entlang der FeldstiicksauBengrenze 0
der FeldstiicksauBengrenze erlaubt von $1 bis $2 erlaubt

NAO6 Bewdsserung ist verboten Bewasserung ist verboten 0

NAO07 Pflanzenschutzmitteleinsatz ist verboten Pflanzenschutzmitteleinsatz ist verboten 0

NAO8 Kein Befahren der Fldche auRer zu Bewirtschaftungszwecken Befahren der Flache auRer zu Bewirtschaftungszwecken ist verboten 0

NA09 Pflanzenschutzmitteleinsatz zur Bekdampfung von Geholzen verbo-  Pflanzenschutzmitteleinsatz zur Bekampfung von (aufkommenden) Geholzen 0
ten ist verboten

NA12 Zusatzlich Einhaltung der Auflagen des Pflegeplans Zusatzlich Einhaltung der Auflagen des Pflegeplans 0

NA14 Lage der Vogelansitzwarte: $ Lage der Vogelansitzwarte: $1 0

NA15 $ Nutzung ist ab $ erlaubt $1. Nutzung ist ab $2 erlaubt 0

NA16 Bewirtschaftung ist nach $ verboten Bewirtschaftung ist nach $1 verboten 0

NA17 Bewirtschaftung ist vor $ verboten Bewirtschaftung ist vor $1 verboten 0

NA18 Uberqueren der Fliche zum Erreichen einer anderen Flache ist er-  Uberqueren der Fliche zum Erreichen einer anderen Fliche ist erlaubt 0
laubt

NA19 Fotodokumentation von $ wird empfohlen Fotodokumentation von $1 wird empfohlen 0

NA20 Huhnerauslauf erlaubt, wenn die Grasnarbe geschlossen bleibt Huhnerauslauf erlaubt, wenn die Grasnarbe geschlossen bleibt 0
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NA21 Aufbereitung des Mahgutes ist verboten
NA22 Silageproduktion ist auf dem Schlag verboten

NA23 Wegen unplanbarer Ereignisse ist eine Anderung der Projektbesta-
tigung wahrend des Jahres zulassig

NA24 Mahd mit Schrittgeschwindigkeit (5 km/h) wird empfohlen

NBO1 Bodenbearbeitung vor festgelegtem Zeitpunkt

NBO02 Erstes Grubbern zwischen 01.05. und 31.05., zweites Grubbern
zwischen 01.07. und 31.07., jeweils mit maximal 25 cm Tiefe. Bo-
denbearbeitung kann auch mittels Scheibenegge erfolgen.

NBO3 Wieseneggen ist vor dem 30.04. erlaubt

NBO4 Bodenbearbeitung muss zwischen $ und $ erfolgen

NBO5 Eine weitere Bodenbearbeitung muss zwischen $ und $ erfolgen

NBO6 Grubbern ist zwischen $ und $ verboten

NBO7 Im Jahr $ jedenfalls Pfligen, anschlieRend Eggen bis spatestens $
im Folgejahr

NBO8 Jedes 2. Jahr beginnend mit $ muss im $ gepfliigt und geeggt wer-
den

NB09 Ackerstilllegung Grubbern jedes zweite Jahr, Zeitraum

NDO1 Diingung ist nur mit Kalk erlaubt

NDO02 Diingemittel gem&R VO(EU) 2018/848 erlaubt

NDO3 Verwendung von kompostiertem Festmist

NDO4 Diingung verboten

NDO5 nur Wirtschaftsdinger erlaubt

Anhang | — Naturschutz N- Flachen

NDO6 Lagerung von Festmistverboten

NDO7 Kalkung verboten

NDO8 Ausbringung von Kalk in Form von $ ist erlaubt
NDO09 Ausbringung von Kompost ist erlaubt

ND10 Bis $ m von der Oberkante des Gewéssers entfernt ist eine Diin-
gung verboten

ND11 Die Ausbringung von Mistwasser (stark verdiinnte Jauche, keine
Guille) ist erlaubt

ND12 Diingung ist ab $ erlaubt

ND13 Diingung ist nur jedes 2. Jahr erlaubt, beginnend mit $

ND14 Diingung mit Festmist oder Kompost auf den Baumscheiben ist er-
laubt
ND15 Diingung mit Festmist ist erlaubt

ND16 Diingung ist nur mit kompostiertem Festmist erlaubt

ND17 Diingung auf mageren Bereichen wie Kuppen oder Béschungen ist
verboten
ND18 Diingung ist nur mit Urgesteinsmehl erlaubt

ND19 Bis $ m von flichigen Landschaftselementen entfernt ist eine Diin-

gung verboten
NEO1 AusschlieBlich Anbau bestimmter Kulturarten erlaubt

NEO2 Ein- und Nachsaat ist ausschlieBlich mit $ erlaubt

Aufbereitung des Mahgutes ist verboten

Silageproduktion ist auf dem Schlag verboten

Im Fall von Ereignis: $1 kann seitens der fiir die Ausstellung der Projektbestati-
gung zustandigen Stelle eine Anderung der Auflage $2 auf die Auflage $3 erfol-
gen

Mahd mit Schrittgeschwindigkeit (5 km/h) wird empfohlen

Bodenbearbeitung bis spatestens $1

Erstes Grubbern zwischen 01.05. und 31.05., zweites Grubbern zwischen 01.07.
und 31.07., jeweils mit maximal 25 cm Tiefe. Bodenbearbeitung kann auch mit-

tels Scheibenegge erfolgen
Wieseneggen ist vor dem 30.04. erlaubt

Bodenbearbeitung muss zwischen $1 und $2 erfolgen

Eine weitere Bodenbearbeitung muss zwischen $1 und $2 erfolgen

Grubbern ist zwischen $1 und $2 verboten

Im Jahr $1 jedenfalls Pfligen, anschlieRend Eggen bis spatestens $2 im Folge-
jahr

Jedes 2. Jahr beginnend mit $1 muss zwischen $2 und $3 gepfliigt und geeggt
werden

1 x Grubbern jedes 2. Jahr ab $1, beginnend im Jahr $2, Hickseln davor gestat-

tet
Dingung ist nur mit Kalk erlaubt

Diingemittel gem&R VO(EU) 2018/848 sind erlaubt
Verwendung von kompostiertem Festmist wird empfohlen
Dungung ist verboten

Nur Wirtschaftsdiinger ist erlaubt

Lagerung von Festmist ist verboten

Kalkung ist verboten

Ausbringung von Kalk in Form von $1 ist erlaubt

Ausbringung von Kompost ist erlaubt

Bis $1 m von der Oberkante des Gewi&ssers entfernt ist eine Diingung verboten

Die Ausbringung von Mistwasser (stark verdiinnte Jauche, keine Gdlle) ist er-
laubt
Diingung ist ab $1 erlaubt

Diingung ist nur jedes 2. Jahr erlaubt, beginnend mit $1

Duingung mit Festmist oder Kompost auf den Baumscheiben ist erlaubt
Duingung mit Festmist ist erlaubt

Duingung ist nur mit kompostiertem Festmist erlaubt

Duingung auf mageren Bereichen wie Kuppen oder Boschungen ist verboten

Duingung ist nur mit Urgesteinsmehl erlaubt

Bis $1 m von flichigen Landschaftselementen entfernt ist eine Diingung verbo-
ten

Es ist ausschlieRlich der Anbau folgender Kulturarten erlaubt: Ackerbohne,
Buchweizen, Buschelschon, Erbse, Farberdistel-Saflor-Bauernsafran, Farber-
wau-Farberresede, Feldfutter, Flachs, Futtergraser, Getreide (Sommer- und
Wintergetreide inklusive Menggetreide bzw. Getreide + Ackerbohne + Erbse),
Grunbrache, Hanf, Kartoffel, Kimmel, Kiirbis, Leindotter, Luzerne, Mais oder
Mais mit Untersaat (maximal 1 x Maisanbau im Vertragszeitraum), Mariendis-
tel, Mohn, Ollein, Raps, Riiben (alle Arten), Soja, Sonnenblume, Sommerwicke,
Waid-Farberwaid, Wechselwiese

Ein- und Nachsaat ist ausschlieRlich mit $1 erlaubt
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NEO3 Einsaat ist in Absprache mit dem Artenschutzbeauftragten fur die
GroRtrappe erlaubt
NEO4 Einsaat oder Untersaat mit $ ist erlaubt

NEO5 Im Jahr $ ist eine Einsaat mit Saatgut aus Frischgras oder Heu-
drusch durchzufiihren
NEO6 Im Jahr der Neueinsaat ist ein Reinigungsschnitt erlaubt

NEO7 Nachsaat ist nur mittels Schlitzsaat im Jahr $ erlaubt
NEO8 Einsaat oder Untersaat muss mit $ im Jahr $ erfolgen

NEO9 Bewirtschaftung muss laut Fruchtfolgeblatt erfolgen

NE10 Im Jahr $ muss bis 15.04. eine Einsaat mit einer Mischung aus
20 kg/ha Luzerne und 5 kg/ha Esparsette erfolgen

NE11 In geraden Jahren ist ausschlieRlich der Anbau von Getreide (inklu-
sive Mais), Raps, Senf oder Sonnenblumen erlaubt

NE12 In ungeraden Jahren ist ausschlieRlich der Anbau von Getreide (in-
klusive Mais), Raps, Senf oder Sonnenblumen erlaubt

NE13 Kurbis- und Maisanbau sind maximal je 1 x im Vertragszeitraum er-

laubt. Der Fruchtwechsel von Wintergetreide zu Sommergetreide
und umgekehrt ist moglich, nicht jedoch Wintergetreide zu Win-

tergetreide bzw. Sommergetreide zu Sommergetreide. Wechsel-

wiesen bzw. Einsaaten mit Klee/Luzerne diirfen maximal 3 Jahre

hintereinander bestehen bleiben.

NGO1 Auf-Stock-setzen von Hecken erlaubt

NGO02 Lagerung von Totholz im AusmaR von weniger als 50 m? erlaubt
NG03 Aufkommende Gehdlze einmal im Jahr entfernen

NGO04 Aufkommender Fichtenjungwuchs einmal im Jahr entfernen

NGO5 Getdtigte Bepflanzungen erhalten

NGO06 Keine Rodung von bestehenden Dornstrauchern und Beerenstrau-

chern

Anhang | — Naturschutz N- Flachen

NGO7 Keine Bepflanzung mit Gehdlzen

NGO8 1 x Rdumen von herabgefallenen Asten und Zusammentragen auf
Asthaufen pro Jahr

NGO09 Nur punktuelle Einzelstammentnahme bei Schldgerung von Lar-
chen erlaubt

NG11 Falls Nachpflanzungen fir abgestorbene Gehdlze erfolgen, missen
diese mit heimischen Wildstrduchern vorgenommen werden

NG12 S Totholzhaufen miissen angelegt und erhalten werden

NG13 Anpflanzen von regionalen Gehdlzarten ist erlaubt

NG14 Auf-Stock-Setzen von $ ist erlaubt

NG15 Auf-Stock-Setzen von $ ist verboten

NG16 Bei der Schwendung miissen $ belassen werden

NG17 S mussen auf der Flache erhalten bleiben

NG18 Geholze missen regelmaRig zurtickgeschnitten werden und durfen
maximal $ m hoch werden

NG19 S missen jahrlich entfernt werden

NHO1 Héackseln im Herbst erlaubt
NHO02 Ackerstillegung wechselweises Hackseln

NHO3 Ackerstilllegung zweimal Hackseln pro Jahr

NHO04 Maximal $x Hickseln von Teilflichen im Vertragszeitraum ist er-
laubt

NHO05 1 x Hackseln pro Jahr ist erlaubt

NHO6 Beim zweiten Hackseltermin muss ein $ bis $ m breiter Randstrei-
fen bestehen bleiben

NHO7 1 x Hackseln von Teilflachen im Jahr $ ist erlaubt

Einsaat ist in Absprache mit dem Artenschutzbeauftragten fur die GroRtrappe
erlaubt
Einsaat oder Untersaat mit $1 ist erlaubt

Im Jahr $1 ist eine Einsaat mit Saatgut aus Frischgras oder Heudrusch durchzu-
fiihren
Im Jahr der Neueinsaat ist ein Reinigungsschnitt erlaubt

Nachsaat ist nur mittels Schlitzsaat im Jahr $1 erlaubt
Einsaat oder Untersaat muss mit $1im Jahr $2 erfolgen
Bewirtschaftung muss laut Fruchtfolgeblatt erfolgen

Im Jahr $1 muss bis 15.04. eine Einsaat mit einer Mischung aus 20 kg/ha Lu-
zerne und 5 kg/ha Esparsette erfolgen

In geraden Jahren ist ausschlieRlich der Anbau von Getreide (inklusive Mais),
Raps, Senf oder Sonnenblumen erlaubt

In ungeraden Jahren ist ausschlieRlich der Anbau von Getreide (inklusive Mais),
Raps, Senf oder Sonnenblumen erlaubt

Kurbis- und Maisanbau sind maximal je 1 x im Vertragszeitraum erlaubt. Der
Fruchtwechsel von Wintergetreide zu Sommergetreide und umgekehrt ist
maoglich, nicht jedoch Wintergetreide zu Wintergetreide bzw. Sommergetreide
zu Sommergetreide. Wechselwiesen bzw. Einsaaten mit Klee/Luzerne diirfen
maximal 3 Jahre hintereinander bestehen bleiben.

Auf-Stock-setzen von Hecken maximal auf $1 m Lénge ist erlaubt

Lagerung von Totholz (abgebrochene Starkaste, Stamme von Altbaumen,
Sturmschiden) im AusmaR von weniger als 50 m? ist erlaubt
Aufkommende Gehdlze miissen 1 x im Jahr entfernt werden

Aufkommender Fichtenjungwuchs muss 1 x im Jahr entfernt werden
Getdtigte Bepflanzungen mussen erhalten und gepflegt werden

Rodung von bestehenden Dornstrauchern und Beerenstrauchern ist verboten

Bepflanzung mit Geholzen ist verboten

1 x Rdumen von herabgefallenen Asten und Zusammentragen auf Asthaufen
pro Jahr, die Asthaufen kénnen auf der Flache verbleiben
Nur punktuelle Einzelstammentnahme bei Schldagerung von Larchen erlaubt

Falls Nachpflanzungen fiir abgestorbene Gehdlze erfolgen, missen diese mit
heimischen Wildstrauchern vorgenommen werden
$1 Totholzhaufen miissen angelegt und erhalten werden

Anpflanzen von regionalen Gehdlzarten ist erlaubt
Auf-Stock-Setzen von $1 ist erlaubt
Auf-Stock-Setzen von $1 ist verboten

Bei der Schwendung miissen $1 belassen werden
$1 missen auf der Flache erhalten bleiben

Geholze missen regelmaRig zurtickgeschnitten werden und diirfen maximal
$1 m hoch werden
$1 missen jahrlich entfernt werden

Héckseln ist im Herbst ab $1 erlaubt

Ackerstilllegung: 1 x Hackseln pro Jahr auf dem halben Schlag zwischen $1 und
$2 die eine Hilfte, zwischen $3 und $4 die andere Hilfte
Erstes Hickseln spatestens bis $1, zweites Hickseln friihestens ab $2

Maximal $1 x Hackseln von Teilflichen im Vertragszeitraum ist erlaubt
1 x Hackseln pro Jahr ist erlaubt
Beim zweiten Héckseltermin muss ein $1 bis $2 m breiter Randstreifen beste-

hen bleiben
1 x Hackseln von Teilflachen im Jahr $1 ist erlaubt

42



NHO8 Héckseln von Grében ist im Winter erlaubt

NHO09 Gelandekuppen diirfen nicht eingeebnet werden

NH10 Hackseln oder Schlegeln als PflegemaRnahme nach Uberflutungen
erlaubt

NH11 Hackseln oder Schnitt als PflegemaBnahme ist jedes 2. Jahr er-
laubt, beginnend mit $

NH12 Hackseln oder Schnitt als PflegemaRnahme ist zwischen $ und $ er-
laubt

NH13 Das Hackseln muss von innen nach aulen erfolgen

NH14 Im Bereich $ darf ab $ gehéckselt werden

NH15 Hackseln zwischen $ und $ ist verboten

NH16 Die zusammenhingende gehéckselte Flache darf nicht iiber $ ha
sein

NH17 1 x Hackseln pro Jahr von Teilflachen ist erlaubt

NH18 Flachen mit $ missen 1 x pro Jahr gehickselt werden

NH19 Um die Biume ist zwischen $ und $ zusitzliches Hickseln/Pflege-
mahd erlaubt

NH20 Zusétzliches Hickseln/Pflegemahd zwischen $ und $ erlaubt

NH21 Anlage des Brachestreifens nicht $

NH22 Anlage der Brachefliche im Bereich: $

NH23 Das Belassen von jahrlich wechselnden ungenutzten Streifen mit
einer GroRe bis 0,05 ha ist erlaubt

NH24 Der bei der 1. Mahd stehen gebliebene Streifen darf nicht gediingt
werden

NH25 Zur Bodenschonung mussen temporar vorhandene Nassstellen im
AusmaR bis 15 % der Gesamtschlagflache ausgezaunt werden

NH26 Insektenschutz: Mahd und liegen lassen des Aufwuchses muss auf

S bis $ % des Feldstiickes erfolgen

Anhang | — Naturschutz N- Flachen

NMO01  Pflegemahd im Herbst erlaubt

NMO02  Vorverlegung des Schnittzeitpunktes gemaR www.mahdzeit-
punkt.at moglich

NMO03 Mahd von innen nach auen

NMO04 1. Mahdvor$

NMO05 1.Mahdab$

NMO06  $ Mahd muss zwischen $ und $ erfolgen

NMO07 $. Mahdist ab $ erlaubt

NMO08  $. Mahd muss vor $ erfolgen

NM10 Beweidung ab $ erlaubt, Mahd ab $ erlaubt

NM11  Bewirtschaftung ist zwischen $ und $ verboten

NM12  Bis$ muss die Fliche gemiht und das Pflanzenmaterial abtrans-
portiert sein

NM13  Falls die erste Mahd nicht bis $ méglich ist, darf diese erst ab $
durchgefiihrt werden

NM14 Friiheste Nutzung ab $ erlaubt

NM15  Hackseln vor der 1. Mahd ist zwischen $ und $ erlaubt

NM16 In besonders nassen Jahren kann die Mahd bis zum 31.12. erfolgen

NM17  Mindestens eine weitere Mahd mit Abtransport auf der Wechsel-
wiese verpflichtend

NM18 S bis $ % der Fliche dirfen ab $ geméaht werden

NM19 Bestdnde mit $ mussen bei der 1. Mahd ausgespart werden

NM20  Bestidnde mit $ missen bei der Mahd ausgespart werden

Héckseln von Grében ist im Winter erlaubt

Gelandekuppen durfen nicht eingeebnet werden

Héckseln oder Schlegeln als PflegemaRnahme nach Uberflutungen erlaubt
Hackseln oder Schnitt als PflegemaBnahme ist jedes 2. Jahr erlaubt, beginnend
mit $1

Héckseln oder Schnitt als PflegemaRnahme ist zwischen $1 und $2 erlaubt
Das Hackseln muss von innen nach auBen erfolgen

Im Bereich $1 darf ab $2 gehickselt werden

Hackseln zwischen $1 und $2 ist verboten

Die zusammenhingende gehickselte Flache darf nicht Giber $1 ha sein

1 x Hackseln pro Jahr von Teilflachen ist erlaubt

Flachen mit $1 missen 1 x pro Jahr gehéckselt werden

Um die Bidume ist zwischen $1 und $2 zusétzliches Hackseln/Pflegemahd er-
laubt

Zusitzliches Hickseln/Pflegemahd zwischen $1 und $2 erlaubt

Anlage des Brachestreifens nicht $1

Anlage der Brachefliche im Bereich $1

Das Belassen von jahrlich wechselnden ungenutzten Streifen mit einer GroRe
bis 0,05 ha ist erlaubt

Der bei der 1. Mahd stehen gebliebene Streifen darf nicht gediingt werden
Zur Bodenschonung missen temporar vorhandene Nassstellen im AusmaR bis
15 % der Gesamtschlagflache ausgezaunt werden

Insektenschutz: Mahd und liegen lassen des Aufwuchses muss auf $1 bis $2 %
des Feldstuckes erfolgen

Pflegemahd ist im Herbst ab $1 erlaubt

Vorverlegung des Schnittzeitpunktes gemal www.mahdzeitpunkt.at ist mog-
lich

Die Mahd muss von innen nach auBen erfolgen

Die 1. Mahd muss vor dem $1 erfolgen

Verzégerung des Schnittzeitpunktes, friiheste Mahd am $1

Die $1. Mahd muss zwischen $2 und $3 erfolgen

Die $1. Mahd ist ab $2 erlaubt

Die $1. Mahd muss vor $2 erfolgen

Beweidung ab $1 erlaubt, Mahd ab $2 erlaubt

Bewirtschaftung ist zwischen $1 und $2 verboten

Bis $1 muss die Flaiche geméht und das Pflanzenmaterial abtransportiert sein
Falls die erste Mahd nicht bis $1 méglich ist, darf diese erst ab $2 durchgefiihrt
werden

Friiheste Nutzung ab $1 erlaubt

Hackseln vor der 1. Mahd ist zwischen $1 und $2 erlaubt

In besonders nassen Jahren kann die Mahd bis zum 31.12. erfolgen
Mindestens eine weitere Mahd mit Abtransport auf der Wechselwiese ver-
pflichtend

$1 bis $2 % der Fliche diirfen ab $3 gemiht werden

Bestdnde mit $1 missen bei der 1. Mahd ausgespart werden

Besténde mit $1 missen bei der Mahd ausgespart werden
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NM21

NM22

Nm23

NOO1

NO02

NOO03

NO04

NOO05

NO06

NOO07

NO08

NO09

NV02

NVO03

NV04

NVO5

NVO06

Befindet sich auf diesem Schlag ein Gelege, so wird der Schnittzeit-
punkt im betroffenen Jahr nach hinten verschoben und die Auf-
lage/Pramie angepasst. Erfolgt bis zum angegebenen M3htermin
keine Benachrichtigung tiber ein Gelege, kann die Flache wie in der
Projektbestatigung angegeben gemaht werden.

Mahd des Altgrasstreifens bei der zweiten Mahd der restlichen Fla-
che

Beim 1. Schnitt muss ein Streifen mit mindestens $ m Breite ent-
lang $ stehen gelassen werden

Putzschnitt der Weidefldche rund um den Stamm der Obstbaume
erlaubt

Erhaltung der Baumanzahl

Entfernte Obstbaume nachpflanzen

Entfernen &kologisch wertvoller Strukturen verboten: $
Baumschnittmaterial Gber den Winter auf der Flache lassen
Baumhéhlen in ihrer natiirlichen Form belassen
Rindensduberung verboten

Rindenkalkung verboten

Bei Nachpflanzungen missen Hochstammobstbdume verwendet
werden

Instandhaltungsarbeiten an der bestehenden Entwésserungsan-
lage nach Genehmigung erlaubt

Mahd der Sutten beim 1. Schnitt verboten

Die Sutte darf im jeweiligen AusmaR, maximal jedoch eine Flache
von 0,05 ha, im Zeitraum von $ bis $ nicht bewirtschaftet werden
In Extremjahren mit ganzjahrig hohem Grundwasserstand kann die
Bewirtschaftung von Feuchtstellen bis zu einer Flache von 0,05 ha
unterbleiben

Bei starker Vernassung darf die Flache nicht mit schweren Geraten
(zum Beispiel Traktor) befahren werden

Anhang | — Naturschutz N- Flachen

NVO07

NV08

NVO09

NV10

NV11

NV12

NwWO01

NWO02

NWo03

NwWo04

NWO05

NWO06

NWO08

NWO09

NW10

Nwi11

NW12

Nw13

NwW14

NW15

Keine Beregnung/Bewasserung erlaubt

Grabenrdumung ist nur handisch und von September bis Marz er-
laubt

Feuchtstellen mussen handisch gemaht werden
Grabenraumung verboten

Trittschdden sollen im feuchten Bereich durch ZédunungsmaRnah-
men vermieden werden

Grabenraumung ist nur nach Rucksprache mit der die Projektbe-
statigung ausstellenden Landesdienststelle erlaubt

Beweidung vor dem 1. Schnitt erlaubt

Beweidung vor dem 1. Schnitt erlaubt (Datum)

Beweidung vor dem 1. Schnitt und Nachweide erlaubt, Datum
Nachweide erlaubt

Beweidung Maximalbesatz

Beweidung Maximalbesatz

Zufutterung ist nur mit Heu erlaubt

Beweidung verboten

Beweidung vor dem 1. Schnitt verboten

Beweidung nach dem letzten Schnitt verboten

Zufitterung von Grund- und Kraftfutter auf der Flache verboten
Im Zeitraum von $ bis $ muss $ ausgezdunt werden

$ muss ausgezdunt werden

Beweidung ist an maximal $ Tagen im Jahr erlaubt

Befindet sich auf diesem Schlag ein Gelege, so wird der Schnittzeitpunkt im be-
troffenen Jahr nach hinten verschoben und die Auflage/Pramie angepasst. Er-
folgt bis zum angegebenen Mahtermin keine Benachrichtigung tGber ein Ge-
lege, kann die Flache wie in der Projektbestatigung angegeben gemaht wer-
den.

Mahd des Altgrasstreifens bei der zweiten Nutzung der restlichen Flache

Beim 1. Schnitt muss ein Streifen mit mindestens $1 m Breite entlang $2 ste-

hen gelassen werden
Putzschnitt der Weideflache rund um den Stamm der Obstbdume ist erlaubt

Die Baumanzahl von mindestens $1 Stiick muss erhalten werden, Ausnahme:
behordlich angeordnete phytosanitdre MaRnahmen (zum Beispiel Feuerbrand)
Entfernte Obstbaume mussen bis zur nachsten Vegetationsperiode nachge-
pflanzt werden

Entfernen dkologisch wertvoller Strukturen verboten: $1
Baumschnittmaterial muss tiber den Winter auf der Flache verbleiben, Entfer-
nung im folgenden Frihjahr

Baumhdhlen miissen unbehandelt in ihrer natiirlichen Form belassen werden
Rindensauberung ist verboten

Rindenkalkung ist verboten

Bei Nachpflanzungen miissen Hochstammobstbdume verwendet werden
Instandhaltungsarbeiten an der bestehenden Entwasserungsanlage nur nach
Genehmigung durch die fir Naturschutz zustandige Stelle erlaubt

Mahd der Sutten beim 1. Schnitt verboten

Die Sutte darf im jeweiligen AusmaR, maximal jedoch eine Flache von 0,05 ha,
im Zeitraum von $1 bis $2 nicht bewirtschaftet werden

In Extremjahren mit ganzjahrig hohem Grundwasserstand kann die Bewirt-

schaftung von Feuchtstellen bis zu einer Flache von 0,05 ha unterbleiben

Bei starker Vernassung darf die Flache nicht mit schweren Geraten (zum Bei-
spiel Traktor) befahren werden

Keine Beregnung/Bewasserung erlaubt

Grabenrdaumung ist nur handisch und von September bis Marz erlaubt
Feuchtstellen mussen handisch gemaht werden

Grabenrdumung verboten

Trittschaden sollen im feuchten Bereich durch ZdunungsmalRnahmen vermie-

den werden
Grabenrdumung ist nur nach Rucksprache mit der die Projektbestatigung aus-

stellenden Landesdienststelle erlaubt

Beweidung vor dem 1. Schnitt ist erlaubt

Beweidung vor dem 1. Schnitt bis $1 ist erlaubt

Beweidung vor dem 1. Schnitt bis $1 und Nachweide ab $2 sind erlaubt
Nachweide ab $1 ist erlaubt

Beweidung mit maximal $ GVE/ha gleichzeitig

Beweidung mit maximal $ GVE/ha und Jahr

Zufitterung ist nur mit Heu erlaubt

Beweidung ist verboten

Beweidung vor dem 1. Schnitt ist verboten

Beweidung nach dem letzten Schnitt ist verboten

Zuflitterung von Grund- oder Kraftfutter auf der Flache ist verboten
Im Zeitraum von $1 bis $2 muss $3 ausgezaunt werden

$1 muss ausgezdunt werden

Beweidung ist an maximal $ Tagen im Jahr erlaubt
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NW16

Nw17

NwW18

NwW19

NW20

Nw21

Nw22

Nw23

Beweidung ist ausschlieRlich mit $ erlaubt
Beweidung ist im Zeitraum von $ bis $ erlaubt

Festmist, welcher wahrend der Beweidung am Unterstand anfallt,
darf auf der Flache ausgebracht werden

Beweidung muss entsprechend dem beiliegendem Beweidungs-
plan erfolgen

Die Weide muss in mindestens $ Koppeln unterteilt werden und
die Beweidung muss gestaffelt erfolgen

Eine Nachweide ist ab 15.09. im Bereich $ erlaubt

Beweidung bei nassem Boden ist verboten

Beweidung ist im Zeitraum von $ bis $ verboten

Beweidung ist ausschlieRlich mit $1 erlaubt

Beweidung ist im Zeitraum von $1 bis $2 erlaubt

Festmist, welcher wahrend der Beweidung am Unterstand anfallt, darf auf der
Flache ausgebracht werden

Beweidung muss entsprechend dem beiliegendem Beweidungsplan erfolgen
Die Weide muss in mindestens $ Koppeln unterteilt werden und die Bewei-
dung muss gestaffelt erfolgen

Eine Nachweide ist ab 15.09. im Bereich $1 erlaubt

Beweidung bei nassem Boden ist verboten

Beweidung ist im Zeitraum von $1 bis $2 verboten
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Anhang K Bedingungen und Indikatoren der Projektbestadtigungen in der
MaRnahme ,Ergebnisorientierte Bewirtschaftung” (19)

Die Einstufung des Lebensraumtyps erfolgt nach dem Ist-Zustand, der bei der Beratung vorgefunden wird. Ausnahmen
sind Grinlandbrachen bzw. verbrachte Griinlandflachen. Bei Grinlandbrachen/verbrachten Grunlandflachen wird der
entsprechende Lebensraumtyp ausgewadhlt, der sich entwickeln soll und der Erhaltungszustand C (ungtinstig) oder in
seltenen Fallen B (gut) vergeben.

Wenn mehrere Lebensraumtypen kleinrdumig ineinander verzahnt auf einer Flache vorkommen, wird der flaichenmaRig
dominantere Lebensraumtyp fiir die Einstufung der Pramie herangezogen. Bei der Wahl der Indikatorarten kann man
Arten auswahlen, die alle vorkommenden Lebensraumtypen reprdsentieren. Bei raumlich klar voneinander getrennten
Lebensraumtypen, die unterschiedlich bewirtschaftet werden, kdnnen zwei Schlage gebildet werden, wenn die einzel-
nen Flachen groR genug sind (mindestens 0,1 ha).

Beim ergebnisorientierten Ansatz werden fiir jeden Lebensraum Ziele festgelegt und Indikatoren vergeben. Die Berate-
rinnen und Berater miissen darauf achten, ob es zu Problemen auf der Flache kommen kénnte (z. B. Intensivierung oder
Nutzungsaufgabe) und dann entscheiden, welche Indikatoren sinnvoll sind und welche nicht. Die Landwirtinnen und
Landwirte miussen sich zutrauen, die Indikatoren einzuhalten (z. B. bei Problemarten v.a. dann, wenn es zur Zeit der
Kartierung kein Problem mit den Arten gibt).

Im Zuge der Flachenkartierung muss der Zustand des Lebensraums angegeben werden, das heift, ob sich der Lebens-
raum im Idealzustand befindet oder es Abweichungen davon gibt. Nachfolgend sind mogliche Auspragungen bei Abwei-
chungen je Lebensraum angefiihrt (z. B. Entwéasserung, Nahrstoffeintrag/Intensivierung, Nutzungsaufgabe). Diese Ein-
stufung muss bei der Auswahl der Indikatoren bericksichtigt werden.

Ist der 6kologische Wert der Flache zu niedrig z. B.: Intensivwiese ohne Vogelschutzziele oder massive Belastung durch
problematische Neophyten (z. B. Staudenknoterich), dann kann die Flache nicht in den EBW aufgenommen werden.
Betroffenen Landwirtinnen und Landwirten kann man empfehlen, wie der Wert der Flache verbessert werden konnte,
um die Flache nach Verbesserung des Zustands in das Programm zu bringen.

In Folge werden die Indikatoren fir die verschiedenen Acker- und Grinlandlebensrdume dargestellt:

ACKER

Lebensraum: Ackerbrachen

Wird eine Ackerflache als Griinland bewirtschaftet, missen die Indikatoren vom jeweiligen Grinlandtyp gewahlt wer-
den.

Code Indikator

EBABO1 Es kommen mindestens 20 verschiedene krautige Pflanzenarten vor.

EBABO02 Es kommen mindestens 20 verschiedene Pflanzenarten vor, davon mindestens 10 einjahrige Arten.

EBABO3 Es kommen mindestens 10 unterschiedliche Pflanzenarten vor.

EBABO4 Es kommen mindestens 15 unterschiedliche Pflanzenarten vor, davon mindestens 10 krautige Pflan-
zenarten.

EBABO5 Frei formulierter Indikator/Zusatzindikator zum Lebensraum $1

Lebensraum: Bewirtschaftete Ackerflachen

Wird eine Ackerflache als Griinland bewirtschaftet miissen die Indikatoren vom jeweiligen Griinlandtyp gewahlt wer-
den.

Code Indikator

EBAAO1 Mindestens $1 der folgenden Ackerbeikrautarten kommen vor: $S2.

EBAAO2 Mindestens 25 % der Flache sind von Ackerbeikrdautern bedeckt (am besten zu kontrollieren im Frih-
jahr/Friihsommer, bevor die Ackerkultur geschlossen ist).

EBAAO3 Es kommen mindestens 10 verschiedenen ein- bis zweijahrige Pflanzenarten vor

EBABO5 Frei formulierter Indikator/Zusatzindikator zum Lebensraum $1



GRUNLAND

Griinlandbrachen

Fir alle Lebensrdume, die zum Zeitpunkt der Begutachtung der Flache als Griinlandbrache bewirtschaftet werden gilt:

- Die Flache muss in die Bewirtschaftung genommen werden und zumindest alle zwei Jahre bewirtschaftet wer-
den, da die Fliche sonst im Rahmen des OPUL-Programmes nicht férderféhig ist.

- Die Indikatoren und Zusatzindikatoren sind dem jeweiligen Lebensraum zu entnehmen, in den sich die Griin-
landbrache entwickeln soll. Zum Beispiel bei einer Halbtrockenrasenbrachen passen die Indikatoren des Halb-
trockenrasens.

Lebensraum: Feuchte bis nasse Griinland-Lebensrdume

Code Indikator

EBGAO1 Der Boden ist das ganze Jahr iber, mit Ausnahme von trockenen Perioden bzw. wenn der Boden gefro-
ren ist, nass bis feucht.

EBGB01 Rotklee (Trifolium pratense) und Kriechklee (Trifolium repens) kommen auf der Flache nicht vor.

EBGB02 Rotklee (Trifolium pratense) und Kriechklee (Trifolium repens) bedecken gemeinsam maximal $ % der
Flache. ($=5)

EBGBO03 Rotklee (Trifolium pratense) und Kriechklee (Trifolium repens) kommen nicht flachig, sondern hochs-
tens punktuell vor.

EBGB04  Zumindest ein Drittel des Bestands wird von Krautern gebildet.

EBGCO1 GroRseggen und Hochstauden kommen auf der Flache nur vereinzelt vor.

EBGD02  Schilf kommt nicht vor.

EBGD03  Schilf kommt nicht flachig, sondern maximal punktuell vor.

EBGD04  GroRseggen kommen nur kleinflachig vor.

EBGEO1 Das GrolRe MadesuR (Filipendula ulmaria) bedeckt maximal 20 % der Flache.

EBGE02 Disteln und andere hochwiichsige Stauden kommen auf der Flache nur vereinzelt vor.

EBGEO3 Pfeifengras (Molinia sp.) bedeckt maximal 5 % der Flache.

EBGE04 Pfeifengras (Molinia sp.) kommt zumindest kleinflachig vor.

EBGEO5 Seggen und Schilf bedeckt maximal $ % der Fliche.

EBGEO8 Eine Schichtung des Bestandes in Obergraser und niedrigwiichsige Unterschicht ist vorhanden.

EBGFO1 Offene Bodenstellen sind an einer zusammenhangenden Stelle maximal 0,5 m? groR.

EBGF02 In Summe gibt es maximal S m? an offenen Bodenstellen auf der Fliche.

EBGFO03 Bodenstreuauflage auf Grund von liegen gelassenem Mahgut gibt es auf maximal 10 % der Flache.

EBGF04 Es sind keine Fahrrinnen zu sehen.

EBGGO1 Die Vegetation ist durchschnittlich maximal S cm hoch.

EBGHO1  Es kommen maximal $ Exemplare von Bdumen oder Strauchern jiinger als 10 Jahre bzw. niedriger als
1 Meter auf der Flache vor.

EBGHO2 Es kommen keine Geholze (Ausnahme Zwergstraucher, Streuobst, Wiederausschlage und punktformige
Landschaftselemente), die dlter als 2 Jahre sind, auf der Flache vor.

EBGHO3  Stickstoffzeigende Graser z. B. Wiesen-Fuchsschwanz (Alopecurus pratensis), Wolliges Honiggras
(Holcus lanatus), Horst-Rasenschmiele (Deschampsia cespitosa) kommen nicht flachig, sondern hochs-
tens punktuell vor.

EBGHO04  Niedrigwichsige Sauergraser (niedriger als 50 cm) bedecken mehr als 50 % der Flache.

EBGHO5  SiR- und Sauergraser sind gleich haufig.

EBGIO1 Frei formulierter Indikator/Zusatzindikator zum Lebensraum $S1

Lebensraum: Ndhrstoffreiche Mahwiesen

Code Indikator

EBGBO05 Es kommen mindestens $ krautige Pflanzenarten vor.
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EBGDO1

EBGDO5
EBGE10
EBGF02
EBGFO03
EBGGO1
EBGHO1

EBGIO1

Mindestens $1 der folgenden $2 Zeigerarten kommen vor: $3 [Arten aufzihlen] Wiesen-Bocksbart (Tra-
gopogon orientalis), Wiesen-Glockenblume (Campanula patula), Wiesen-Witwenblume (Knautia arven-
sis), Wiesen-Flockenblume (Centaurea jacea), Wiesen- Margerite (Leucanthemum vulgare agg.), Wie-
sen-Labkraut (Galium album), Wiesen-Storchschnabel (Geranium pratense), GroR-Bibernelle (Pimpi-
nella major), Wiesen-Pippau (Crepis biennis), Gamander-Ehrenpreis (Veronica chamaedrys), Echt-Pasti-
nak (Pastinaca sativa)

Italienisches Raygras (Lolium multiflorum) kommt nicht oder hochstens in Einzelexemplaren vor.
Mittelgraser ($1) und Obergréser ($2) sind gleich dominant.

In Summe gibt es maximal $ m? an offenen Bodenstellen auf der Fliche.

Bodenstreuauflage auf Grund von liegen gelassenem Mahgut gibt es auf maximal 10 % der Flache.

Die Vegetation ist durchschnittlich maximal $ cm hoch.

Es kommen maximal S Exemplare Baumen oder Striuchern jinger als 10 Jahre bzw. niedriger als 1 Me-
ter auf der Flache vor.

Frei formulierter Indikator/Zusatzindikator zum Lebensraum S1

Lebensraum: Nahrstoffarme Mahwiesen

Code Indikator

EBGA02
EBGBO5
EBGDO1

EBGEO9
EBGFO1
EBGF02
EBGFO03
EBGFO5
EBGF06
EBGGO1
EBGHO1

EBGHO2

EBGHO3

EBGHO7

EBGHO8

EBGHO9
EBGIO1

Der Boden ist trocken und humusarm.

Es kommen mindestens $ krautige Pflanzenarten vor.

Mindestens $1 der folgenden $2 Zeigerarten kommen vor: $3 [Arten aufzihlen] Wiesen-Bocksbart (Tra-
gopogon orientalis), Wiesen-Glockenblume (Campanula patula), Wiesen-Witwenblume (Knautia arven-
sis), Wiesen-Flockenblume (Centaurea jacea), Wiesen- Margerite (Leucanthemum vulgare agg.), Wie-
sen-Labkraut (Galium album), Wiesen-Storchschnabel (Geranium pratense), Gro-Bibernelle (Pimpi-
nella major), Wiesen-Pippau (Crepis biennis), Gamander-Ehrenpreis (Veronica chamaedrys), Echt-Pasti-
nak (Pastinaca sativa)

Obergraser kommen nur selten vor, Krauter sind in allen Schichten vertreten.

Offene Bodenstellen sind an einer zusammenhangenden Stelle maximal 0,5 m? groR.

In Summe gibt es maximal $ m? an offenen Bodenstellen auf der Fliche.

Bodenstreuauflage auf Grund von liegen gelassenem Mahgut gibt es auf maximal 10 % der Flache.
Offene Bodenstellen sind vorhanden.

Die Vegetation ist llickig.

Die Vegetation ist durchschnittlich maximal $1 cm hoch.

Es kommen maximal S Exemplare von Baumen oder Strduchern jiinger als 10 Jahre bzw. niedriger als

1 Meter auf der Flache vor.

Es kommen keine Geholze (Ausnahme Zwergstraucher, Streuobst, Wieder-ausschldage und punkt-for-
mige Landschaftselemente), die dlter als 2 Jahre sind, auf der Flache vor.

Stickstoffzeigende Graser z. B. Wiesen-Fuchsschwanz (Alopecurus pratensis), Wolliges Honiggras
(Holcus lanatus), Horst-Rasenschmiele (Deschampsia cespitosa) kommen nicht flachig, sondern héchs-
tens punktuell vor.

N&hrstoffzeigende Krauter wie Wiesen-Lowenzahn (Taraxacum officinale), Scharf-HahnenfuR (Ra-
nunculus acris), Stumpfblatt-Ampfer, Wiesen-Kerbel (Anthriscus sylvestris), Wiesen-Barenklau
Nahrstoffzeigende Krauter wie Wiesen- Lowenzahn (Taraxacum officinale), Scharf- HahnenfuR (Ra-
nunculus acris), Stumpfblatt- Ampfer, Wiesen-Kerbel (Anthriscus sylvestris), Wiesen-Barenklau
(Heracleum sphondylium) sowie hochwiichsige Graser kommen nicht flachig, sondern hochstens punk-
tuell vor.

Der Geholzaufwuchs bedeckt weniger als 20 % der Flache.

Frei formulierter Indikator/Zusatzindikator zum Lebensraum $1

Lebensraum: Weiden

Code Indikator

EBGB02

EBGBO5

Rotklee (Trifolium pratense) und Kriechklee (Trifolium repens) bedecken gemeinsam maximal $1 % der
Fliche. ($=5)
Es kommen mindestens $1 krautige Pflanzenarten vor.
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EBGDO1 Mindestens $1 der folgenden $2 Zeigerarten kommen vor: $3 [Arten aufzihlen] Wiesen-Bocksbart (Tra-
gopogon orientalis), Wiesen-Glockenblume (Campanula patula), Wiesen-Witwenblume (Knautia arven-
sis), Wiesen-Flockenblume (Centaurea jacea), Wiesen- Margerite (Leucanthemum vulgare agg.), Wie-
sen-Labkraut (Galium album), Wiesen-Storchschnabel (Geranium pratense), GroR-Bibernelle (Pimpi-
nella major), Wiesen-Pippau (Crepis biennis),, Gamander-Ehrenpreis (Veronica chamaedrys), Echt-Pasti-
nak (Pastinaca sativa)

EBGDO05 Italienisches Raygras (Lolium multiflorum) kommt nicht oder héchstens in Einzelexemplaren vor.

EBGEO6 Ross-Minze (Mentha longifolia) bedeckt maximal 20 % der Flache.

EBGEO7 Horst-Rasenschmiele (Deschampsia cespitosa) und Flatter-Binse (Juncus effusus) bedecken maximal
S1 % der Flache.

EBGFO1 Offene Bodenstellen sind an einer zusammenhangenden Stelle maximal 0,5 m? groR.

EBGF02 In Summe gibt es maximal $1 m? an offenen Bodenstellen auf der Flache.

EBGHO1 Es kommen maximal $S1 Exemplare von Baumen oder Strauchern jiinger als 10 Jahre bzw. niedriger als
1 Meter auf der Flache vor.

EBGHO6  Weideunkrauter (z. B. Breit-Wegerich (Plantago major), Borstenhirsen (Setaria spp.), Gewohnlich-Vo-
gelknoterich (Polygonum aviculare), WeiRBer Germer (Veratrum album) bedecken maximal $1 % der Fl&-
che.

EBGIO1 Frei formulierter Indikator/Zusatzindikator zum Lebensraum $1

Lebensraum: Wiesen mit besonderen Baumbestand

Code Indikator

EBGBO05 Es kommen mindestens $1 krautige Pflanzenarten vor.

EBGDO1 Mindestens $1 der folgenden $2 Zeigerarten kommen vor: $3 [Arten aufzihlen] Wiesen-Bocksbart (Tra-
gopogon orientalis), Wiesen-Glockenblume (Campanula patula), Wiesen-Witwenblume (Knautia arven-
sis), Wiesen-Flockenblume (Centaurea jacea), Wiesen- Margerite (Leucanthemum vulgare agg.), Wie-
sen-Labkraut (Galium album), Wiesen-Storchschnabel (Geranium pratense), GroR-Bibernelle (Pimpi-
nella major), Wiesen-Pippau (Crepis biennis),, Gamander-Ehrenpreis (Veronica chamaedrys), Echt-Pasti-
nak (Pastinaca sativa)

EBGFO1 Offene Bodenstellen sind an einer zusammenhingenden Stelle maximal 0,5 m? groR.

EBGF02 In Summe gibt es maximal $1 m? an offenen Bodenstellen auf der Fliche.

EBGFO03 Bodenstreuauflage auf Grund von liegen gelassenem Mahgut gibt es auf maximal 10 % der Flache.

EBGE10 Mittelgraser ($1) und Obergraser ($2) sind gleich dominant.

EBGE11 Fichten machen maximal 10 % des Baumbestandes aus.

EBGE12 Die Uberschirmung mit Lirchen betrigt mindestens 30 %.

EBGE13 Eine gibt eine gemischte Alterstruktur der Larchen.

EBGHO1  Es kommen maximal $1 Exemplare Baumen oder Strauchern jiinger als 10 Jahre bzw. niedriger als
1 Meter auf der Flache vor.

EBGHO2 Es kommen keine Geholze (Ausnahme Zwergstraucher, Streuobst, Wieder-ausschlage und punkt-for-
mige Landschaftselemente), die alter als 2 Jahre sind, auf der Flache vor.

EBGHO6  Weideunkrauter (z. B. Breit-Wegerich (Plantago major), Borstenhirsen (Setaria spp.), Gewohnlich-Vo-
gelknéterich (Polygonum aviculare), WeiRer Germer (Veratrum album)) bedecken maximal $1 % der
Flache.

EBGIO1 Frei formulierter Indikator/Zusatzindikator zum Lebensraum S1
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NACH TIEREN GEORDNET

Indikatoren zur Erhaltung und Entwicklung des zugehdrigen Biotoptyps (z. B. artenreiche Fettwiese, Halbtrockenrasen...)
sind im jeweiligen Biotoptyp berucksichtigt und werden in den Indikatoren und Zusatzindikatoren der Tiere nicht abge-
bildet. Bei Tierarten, die nicht aufgelistet sind, besteht die Moglichkeit, Indikatoren in einem Freitext Feld zu formulieren
(Bsp.: Steinhuhn). Es werden in den ausformulierten Indikatoren und Zusatzindikatoren nur Arten behandelt, die haufi-
ger auf Naturschutzflachen vorkommen.

Tiere am Acker

Tiere Code Indikator
Insekten EBATO1 Auf mindestens $1 % bleibt der Aufwuchs Giber den Winter bis 01.04. des Folgejahres
Reptilien stehen.
Kleinsauger
Ackervogel EBAT02 Es gibt sowohl hoch- als auch niedrigwiichsige Bereiche in der Brache. Die durchschnittli-

che Vegetationshohe ist nicht auf der gesamten Flache gleich.

Stieglitz EBAT03 Es gelangen mindestens 5 Pflanzenarten, die als Winterfutter fir Vogel geeignet sind,

Bluthanfling zur Samenreife und die Samenstande sind bis mindestens 01.03. des Folgejahres auf der

Girlitz Flache vorhanden.

Griinfink

Goldammer

Rebhuhn

Feldsperling

Rebhuhn EBAT04 Die Brut stérende MalRnahmen wie zum Beispiel Umbruch, Striegeln,Ernte passieren

Wachtel nicht wihrend der Brutzeit von S1 bis $2.

Feldlerche EBAT05 Die Saatreihen haben einen Abstand von mindestens 20 cm.

Kiebitz EBATO7 Es gibt mindestens $1 unbewirtschaftete Flichen pro Hektar in der GréRe von je mindes-
tens 20 m?,

Alle Tieream EBAT09 Acker Tiere, frei formulierter Indikator/Zusatzindikator $1

Acker

Tiere im Griinland
Tiere Code Indikator

Insekten und an- EBGF05 Offene Bodenstellen sind vorhanden.
dere Wirbellose

EBGGO1 Die Vegetation ist durchschnittlich maximal $1 cm hoch.

EBGTO1 Beijeder Mahd verbleiben ungemihte Bereiche im AusmaR von mindestens $1 %
der Flache als Ausweichlebensraum fiir weniger mobile Tiergruppen, wie Spinnen
und Insekten.

EBGT02 Ab der 2. Mahd bis mindestens 15.10 verbleiben ungeméahte Bereiche im

Ausmal von mindestens $1 % bis maximal $2 % der Fliche.

EBGTO03 Bei der letzten Mahd verbleiben ungemahte Bereiche im AusmaR von
mindestens $1 % der Fliache.
EBGT04 Ab $1 bis 30.10. ist der Aufwuchs mindestens 10 cm hoch.

EBGT05 Mindestens S1 m?2 pro Ar sind vegetationsoffene Bereiche.

EBGTO7 Esgibt Lesesteinmauern in einer Linge von mindestens $1 m?2.
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Reptilien und
Kleinsdauger

Amphibien

Braunkehlchen Va-
riante A

Braunkehichen Va-
riante B

Wachtelkonig

Neuntoter

Baumpieper

Streuobstbewohner
(Griinspecht, Wie-
dehopf,...)

Fiir verschiedene
Tierarten geeignet

EBGTO8

EBGTO09

EBGT10

EBGTO7

EBGTO09

EBGT10

EBGT13

EBGT11
EBGT14
EBGT17

EBGT15

EBGT16

EBGT17

EBGT18

EBGT19

EBGFO5

EBGTO09

EBGT20

EBGT19

EBGT21

EBGFO5

EBGT22

EBGT23
EBGT24
EBGT25
EBGT26

Stangel von hohlen oder markhaltigen Pflanzen (Konigskerze, Brombeere,
Himbeere, Wildrosen...) bleiben tiber den Winter stehen.

Direkt auf der Flache oder maximal 5 Meter von der Flache entfernt gibt es
mindestens $1 m lange Hecken.

Es gibt Totholz auf mindestens $1 Baumen direkt auf der Fliche oder maximal
5 Metern neben der Flache.

Es gibt Lesesteinmauern in einer Linge von mindestens $1 m2.

Direkt auf der Flache oder maximal 5 Meter von der Flache entfernt gibt es
mindestens $1 m lange Hecken

Es gibt Totholz auf mindestens $1 Bdumen direkt auf der Flache oder maximal

5 Metern neben der Flache.

Es gibt Asthaufen auf der Flache als Riickzugsraum fur Kleinsduger und Reptilien,
wie zum Beispiel Ringelnattern.

Es gibt ganzjahrig verndsste oder sumpfige Bereiche.
Auf der gesamten Fliache gibt es bis mindestens S1 den ersten Aufwuchs.
Braunkehlchen: Sitzwarten im Altgras im Abstand von max. 50 m

Bis mindestens $1 gibt es Altgras im AusmaR von $2 m?, damit das
Braunkehlchen dort Nester anle-gen kann.

Bereiche mit Altgras haben einen Mindestabstand zu Gehdlzstrukturen,
Schilfbestanden und Wegen gemaR Tabelle "Minimumabstand Zentrum
Schutzzone" zu umgebenden Strukturen.

In den Bereichen mit Altgras gibt es mindestens $1 Sitzwarten im Abstand von
maximal 50 Metern.

Auf mindestens $1 ha der Fliche gibt es bis mindestens 15.08. den ersten
Aufwuchs oder eine durchschnittliche Vegetationshohe von mindestens 20 cm.
Bis mindestens $1 gibt es unbewirtschaftete Bereiche im AusmaR von
mindestens 10 % der Flache.

Offene Bodenstellen sind vorhanden.

Direkt auf der Flache oder maximal 5 Meter von der Flache entfernt gibt es
mindestens $1 m lange Hecken.

Es gibt mindestens $ Strukturelemente, wie z. B. (Dorn-)straucher, Hecken oder
Einzelbdume. Einzel-bdume allein reichen nicht.

Bis mindestens $1 gibt es unbewirtschaftete Bereiche im AusmaR von
mindestens 10 % der Flache.

Es gibt mindestens 2 hohe Strukturelemente pro Hektar (Einzelbdume,
Baumgruppen, hohe Straucher, Waldrand).

Offene Bodenstellen sind vorhanden.

Es gibt einen vitalen Streuobstbestand mit unterschiedlicher Altersstruktur (alte
Bdaume mit Totholzanteil, mittelalte Baume und junge Baume).

Im Streuobstbestand gibt es mindestens $1 Baumhéhlen.
Es klebt kein Festmist oder Gulle/Jauche auf den Baumstammen.
Es gibt mindestens $1 kinstliche Bruthéhlen fir S2.

Frei formulierter Indikator/Zusatzindikator zu Tieren $1
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Neophyten und Problempflanzen

Code Indikator

EBNEO1 Folgende Neophyten-Arten bedecken maximal 10 % der Flache: SNEO

EBPRO1

EBNEO2 Folgende Neophyten-Arten bedecken maximal 5 % der Flache: SNEO

EBPRO2

EBNEO3 Folgende Neophyten-Arten kommen auf maximal 5 % der Flache zur Fruchtreife: SNEO
EBPRO3

EBNEO4 Folgende Neophyten-Arten kommen auf der Fliche nicht zur Blute: SNEO

EBPRO4

EBNEO5 Es kommen maximal $1 Exemplare folgender Neophyten-Arten pro Ar vor (bezogen auf die
EBPRO5 gesamte Fliche): SNEO

EBNEO6 Es kommen maximal $1 bliihende Exemplare folgender Neophyten-Arten vor: SNEO
EBPRO6

EBNEO7 Folgende Neophyten-Arten kommen maximal auf 5 % der Flache in einem dichten Bestand (Uber
EBPRO7 25 % Deckung) vor: SNEO

EBNEO9 Es kommen maximal $1 Exemplare folgender Neophyten-Arten vor: SNEO

EBPR0O9

EBNE10 Frei formulierter Indikator/Zusatzindikator zu Neophyten/Problempflanzen, $1 SNEO
EBPR10
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PRAMIENERMITTLUNG

Die Basispramie im EBW Biodiv wurde mit Hilfe von Pramienbausteinen aus der Naturschutz-Malnahme je Biotoptyp,
je Erhaltungszustand (A, B, C) und bei Wiesen auch je Erschwernisklasse (leicht, mittel, schwer) kalkuliert.

Besonderer-Aufwand-Zuschlag (EBBA)

Bei der Kalkulation der Basisprdmie wurden jene Pramienbausteine aus der NaturschutzmafRnahme gemaf Anhang |
verwendet, die am h&ufigsten vergeben werden. Besondere Arbeitserschwernisse kdnnen bei Bedarf mit Hilfe des Be-
sonderer-Aufwand-Zuschlags bericksichtigt werden, vor allem dann, wenn der/die Landwirt/in besonders hohen Auf-
wand betreiben muss, um ein EBW-Ziel auf der Flache zu erreichen. Der Besonderer-Aufwand-Zuschlag muss begriindet
werden und es muss im EBW-Erhebungsbogen ausgewahlt werden, warum er vergeben wurde. Der Besonderer-Auf-
wand-Zuschlag betragt pauschal 100 €/ha und kann nur einmal pro Flache vergeben werden.

Code Indikator

EBBAO1 Pramienzuschlag fiir besonderen Aufwand in der Flachenbewirtschaftung.

Als Entscheidungshilfe, ob der Zuschlag vergeben werden kann, ist folgende Liste zu verwenden. Wenn einer dieser
Umstdnde auf der Flache zutrifft, kann der Zuschlag vergeben werden. Die Griinde fiir die Vergabe des EBBA orientiert
sich an NAT-Malnahmen, die inklusive Erlduterungen dem NAT-Handbuch zu entnehmen sind, daher werden in Klam-
mer die NAT-MalRnahmen-Kiirzel angegeben.

Griinde fiir Vergabe des EBBA (in Klammer  Erlduterung

sind die Kiirzel der passenden NAT

MaRBnahmen angegeben)

Extensivierung (GA19, GA20) Darf nur auf leicht bewirtschaftbaren Flachen als Begriindung
herangezogen werden. Es miissen mindestens zwei Schnitte weniger
als regionaltypisch maoglich stattfinden und es muss das
entsprechende Produktionspotential vorliegen (Gunstlagen). Aus
Artenschutzgriinden (die Art ist bei den Geschitzten Arten in der
NALA zu erfassen) kann diese Begriindung auch bei einer Reduktion
von mindestens einem Schnitt verwendet werden. Gegebenenfalls ist
die Gebietskulisse der Naturschutzbehérde des jeweiligen

Bundeslandes gemaR der NaturschutzmalRnahme zu verwenden.

Ungunstige Form der Flache (GD01) Kann nur auf leicht bewirtschaftbaren Flachen, die maximal 1 ha grof

sind, verwendet werden.

Kleinflachigkeit (GD02) Kann nur auf leicht bewirtschaftbaren Flachen, die maximal 0,3 ha

groB sind, verwendet werden.

Erreichbarkeit Entfernung Gber 10 km Dieser Zuschlag kann bei Bergmahder und Larchenwiesen

(GGO1, GGO3) angewendet werden und in begriindeten Ausnahmen auch bei

Erreichbarkeit Entfernung iiber 5 km (GG02, anderen Fldchen, wenn die Mdhflache eine Entfernung von > 5 km
GG04) betragt.
Entfernung Gber 10 km kann bei Larchenwiesen und Bergmahder
vergeben werden.
Entfernung Gber 5 km kann bei Bergmahder vergeben werden, aber
nicht bei Larchenwiesen, da hier der Entfernungszuschlag fiir 5 km

bereits in der Basispramie kalkuliert ist.

Erschwertes Trocknen vom Mahgut (GHO1, Der Zuschlag ist dann zu vergeben, wenn auf Teilen der Flache eine
GHO02, GHO03, GH04) Trocknung nicht moglich ist, z. B. wegen Feuchtstellen oder

Beschattung, und daher das Mahgut von diesen Stellen verbracht

werden und auf einer anderen Flache wieder aufgelegt werden muss,
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um es dort zu trocknen. Bei der anderen Fldche muss es sich nicht um

einen anderen Schlag handeln.

Problempflanzen- oder
Neophytenbekdampfung belegt durch die
Auswahl mind. einer der Indikatoren mit
den Buchstaben EBNE oder EBPR (GJO5,
GJ06, GJO7)

Mahd mit Balkenmahwerk am Traktor
(GQo1)

Nur in der Erschwernisstufe , leicht”

Heutrocknung auf der Flache (GMO01,
GMO02)

Erhohter Aufwand beim Zdunen bei Weiden
(wco1, wcoz)

Ausmahen von Baumwiesen (GO)

Kann nicht verwendet werden, wenn beim Lebensraumtyp

,Streuobstbestand” ausgewahlt wurde.

Errichten von Sitzwarten (LCO1, LCO2)

Kann nicht verwendet werden, wenn beim Lebensraumtyp

»,Braunkehlchen-Lebensraum” ausgewahlt wurde.

Begriinte Ackerflache, Anlage mit

regionalen Saatgut (BA0O1)

Zusatzlicher Aufwand zur Erreichung eines
Tierziels belegt durch die Auswahl mind.
einer der folgenden Indikatoren: EBATO1,
EBATO2, EBATO3, EBATOS5, EBATO7, EBGTO1,
EBGTO02, EBGTO3, EBGT04, EBGTO7, EBGT13,
EBGT25

Umwandlung von Acker in Griinland (GS01)

Wird dieser Zuschlag vergeben, muss der Nutzungsstatus der
betreffenden Flache laut MFA des Vorjahres rechtmafig ein Acker

gewesen sein.

Habitatzuschlag (EBHG)

Auf definierten Lebenraumtypen und Habitaten und in Lebensrdumen EU relevanter Arten kann ein Zuschlag fiir Habi-
tatbewirtschaftung in Hohe von 100 €/ha vergeben werden (Flachen sind definiert in Anhang |, Abschnitt HABITATBE-

WIRTSCHAFTUNG (H).

Forderfahig sind ausschlieBlich von den zustandigen Landesdienststellen gemeldete und im GIS der Zahlstelle AMA als

solche eingezeichnete Flachen.

Code Indikator

EBHGO1 Bewahrung des giinstigen oder Verbesserung des Erhaltungszustandes von Arten
und Lebensrdumen gemaR FFH- oder Vogelschutzrichtlinie durch die Umsetzung
der vereinbarten Indikatoren. Pramienzuschlag zur oben angefiihrten Pramie in
Hohe von Euro 100,- pro Hektar, wenn zumindest 50 % der Flache im Layer
"Schutzgutflachen" liegt.

EBHGO02 Bewahrung des glinstigen oder Verbesserung des Erhaltungszustandes von Arten
und Lebensrdumen gemaR FFH- oder Vogelschutzrichtlinie durch die Umsetzung
der vereinbarten Indikatoren. Pramienzuschlag zur oben angefiihrten Pramie in
Hoéhe von Euro 100,- pro Hektar, wenn zumindest 50 % der Flache im Layer
"Schutzgutflachen" liegt.
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EBW Pramien

inkl. Flachenbeobachtungszuschlag, in Euro/ha

Wiesen
Sehr guter Erhaltungs- | Guter Erhaltungszu- Ungiinstiger Erhal-
zustand (A) stand (B) tungszustand (C)
Leicht | mittel | schwer| Leicht | mittel :Chwe Leicht | mittel | schwer
Grosseggenried 1200| 1200| 1200| 1180| 1200| 1200| 1030| 1150 1200
Kleinseggenried 1200 | 1200| 1200| 1180| 1200| 1200| 1030| 1150| 1200
Pfeifengras-Streuwiese 1200| 1200| 1200| 1180| 1200| 1200| 1030| 1150 1200
Pfeifengras-Streuwiesenbrache 1200 | 1200| 1200| 1180| 1200| 1200| 1030| 1150| 1200
Feuchte bis nasse Fettwiese 550 770 970 530 750 950 450 670 870
Pannonische/lllyrische Auwiese 550 770 970 530 750 950 450 670 870
Uberschwemmungswiese 550 770 970 530 750 950 450 670 870
II;(;:-aucclite/nasse nahrstoffreiche Grinland- 550 770 970 530 750 950 450 670 870
MadesuRflur/Doldenbliterflur 1200 | 1200| 1200| 1180 1200| 1200| 1030| 1150| 1200
Frische ndhrstoffarme Griinlandbrache 790 910 | 1110 770 890 | 1090 680 800 | 1000
Frische Magerwiese 790 910 | 1110 770 890 | 1090 680 800 | 1000
frische artenreiche Fettwiese 610 830 | 1030 590 810 | 1010 500 720 920
Frische nahrstoffreiche Griinlandbrache 610 830 | 1030 590 810 | 1010 500 720 920
Mah-Halbtrockenrasen 890 | 1010| 1200 870 990 | 1190 800 920 | 1120
Halbtrockenrasenbrache 890 | 1010| 1200 870 990 | 1190 800 920| 1120
Trockenrasen 890 | 1010| 1200 870 990 | 1190 800 920 | 1120
Larchenwiese /| 1200| 1200 /| 1200| 1200 /| 1170| 1200
Streuobstbestand 760 770 970 740 750 950 660 670 870
Weiden
Sehr guter Erhal- Guter Erhaltungszu- Ungiinstiger Erhal-
tungszustand (A) stand (B) tungszustand (C)
Feuchte bis nasse Fettweide 450 430 400
Feuchte bis nasse Magerweide 520 500 400
Frische Magerweide 520 500 400
Frische artenreiche Fettweide 520 500 400
Larchenweiden 635 615 515
Streuobstbestand Weide 520 500 400
Weidehalbtrockenrasen 520 500 470
Spezielle Griinland-Vogelarten
Sehr guter Erhaltungszustand (A)
Braunkehlchen 775
Wachtelkdnig 1140
Acker
Sehr guter Erhal- Guter Erhaltungszu- Unglinstiger Erhal-
tungszustand (A) stand (B) tungszustand (C)
Artenreiche Ackerbrache 590 570 /
Artenarme Ackerbrache / 570 540
Extensiv bewirtschafteter Acker 420 400 370
IZ?;clensw bewirtschafteter Acker mit Tier- 280 260 230

55




Weitere Mallinahmen und Hinweise

Geplant sind Zusammenstellungen zu folgenden Themen:
Naturschutzinvestitionen

Ausgleich fir Pflanzenschutzmittel-Verbote in Natura 2000 Gebieten
Natura 2000 Ausgleich, WRRL/ Wasserschutz-Ausgleich
Waldumweltmalinahmen

Agroforst-Forderung mit der GAP

Benachteiligte Gebiete

Herdenschutz und Wolfspravention, Rissentschadigung

Beispiel Sachsen
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